
# 

 

Nr. 133 44. Jahrgang 31. August 2009

 

Philippe Vu gewinnt zum 3. 
Mal „Schach im Rathaus“ 

 

Turniersieger Philippe Vu   (Foto: HK) 

Am Sonntag, dem 24. Mai 2009 führte 
der Schachklub Tempelhof im Rat-
haus Schöneberg wieder seine tradi-
tionelle alle zwei Jahre stattfindende 
Schachwerbeveranstaltung unter der 
Schirmherrschaft des Bezirksverord-
netenvorstehers von Tempelhof-Schö-
neberg Rainer Kotecki durch, die allen 
Berlinern, besonders aber den Bür-
gern unseres Bezirks, Schach als Un-
terhaltung, besonders aber als Wett-
kampfsport näher bringen soll. 

Bei der Begrüßung der Teilnehmer durch 
den Vorsitzenden des Schachklubs Tem-
pelhof Hans-Peter Ketterling, zu der ne-
ben dem Schirmherrn als Ehrengast 
auch der kürzlich achtzig gewordene Eh-
renpräsident des Berliner Schachver-
bandes Alfred Seppelt erschienen war, 
der verhinderte Bezirksbürgermeister 
Ekkehard Band ließ seine besten Wün-
sche für das Gelingen der Veranstaltung 
ausrichten, wurden nicht nur die Teilneh- 

mer auf die Veranstaltung eingestimmt, sondern es wurde vor allem dem Schirm-
herrn herzlich dafür gedankt, dass er durch seine Unterstützung diese Veranstaltung 
in den Räumen des Rathauses Schöneberg ermöglichte. 

Als Hauptveranstaltung wurde ein offenes startgeldfreies neunrundiges Schnellturnier 
um den vom Bezirksverordnetenvorsteher gestifteten Wanderpokal durchgeführt, bei 
dem die Bedenkzeit pro Spieler und Partie auf nur fünfzehn Minuten begrenzt war, 
und bei dem viele vom Schirmherrn, dem Schachklub Tempelhof und dessen Vorsit-
zendem sowie dem Sponsor Elektroschach gestiftete Sachpreise zu gewinnen wa-
ren. Die Spieler wurden in zwei Gruppen eingeteilt, um auch den schwächeren eine 
Chance zu geben. Ungesetzte durften höchstens 1700 Wertungspunkte haben, wo-
bei von den DWZ und den Elo-Zahlen die jeweils höheren genommen wurden, alle 
anderen Spieler wurden gesetzt. Es traten nur fünf Spieler ohne Wertungszahl an, 
der Durchschnitt der übrigen betrug 1651, und das ist für ein startgeldfreies und nur 
mit Sachpreisen ausgestattetes Turnier recht beachtlich. 
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Die Turnierleitung lag in den bewährten Händen 
von Carsten Staats und André Buttkus, der 
selbst auch mitspielte. Für den Fall der Fälle 
wurde vor Turnierbeginn aus den Reihen der 
Spieler ein Schiedsgericht bestimmt. Hartmut 
Grabinger, Peter Oppermann und Horst Streh-
low hatten damit aber keine Last, denn Dank 
der guten Turnierdisziplin aller Teilnehmer 
brauchten sie nicht tätig zu werden. 

 

Turnierleitung: André Buttkus 
und Carsten Staats   (Foto:HPK) 

Philippe Vu, der für sein schnelles Spiel ge-
fürchtet ist, hat lediglich drei halbe Punkte ab-
gegeben und das Turnier mit 7½ Punkten zum 
dritten Mal in Folge gewonnen, womit der Pokal 
nun endgültig in seinen Besitz übergeht. Den 
zweiten  Platz  belegte  Klaus Tschauner  mit  7  

Punkten, der zusammen 
mit Veit Godoj nur einen 
halben Punkt weniger als 
der Turniersieger auf-
wies, aber die etwas 
bessere Wertung vor-
weisen konnte. Er war 
jedoch schon vor der 
Siegerehrung gegangen, 
und so wurde sein Preis 
an den Dritten vergeben. 
Die besten ungesetzten 
Spieler Marko Perestjuk 
und Maxim Maslov er-
zielten 6 bzw. 5½ Punk-
te, ihre aktuelle Spielstär-
ke  überstieg  ihre  DWZ 

 
 

2. Runde: Vu remisiert gegen Jansen, dahinter Butt-
kus – Zeidler und Kovacevic – Völker   (Foto: HPK) 

offensichtlich sehr deutlich, wie man das bei jungen und 
sich schnell entwickelnden Spielern des öfteren findet. 

 
 

Marko Perestjuk 
(Foto: HK) 

Die beiden besten Senioren Hartmut Grabinger und Horst 
Strehlow erspielten ebenfalls 6 Punkte. Adrian Sitte und 
Daniel Platt kamen mit je 4 Punkten in den Genuss der 
beiden Jugendpreise, weil die beiden besten Jugendlichen 
sich bereits als beste ungesetzte Spieler qualifiziert hat-
ten. Da zu wenige Damen mitspielten, wurde nur ein Da-
menpreis vergeben, den Heike Eggeling erhielt. 

Bei der Siegerehrung wurden weitere Sachpreise unter al-
len denjenigen verlost, die beim Turnier leer ausgegangen 
waren, wobei der soeben vom Deutschen Schachkon-
gress zurückgekehrte und ebenfalls als Ehrengast gelade-
ne Vizepräsident des Berliner Schachverbandes Carsten 
Schmidt als „Glücksfee“ fungierte. 
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SiR 24.05.2009 TWZ 1 2 3 4 5 6 7 8 9 Pkte Buch So/Be Rang

Vu, Philippe 2060 29W1 27S½ 30W1 16S1 15W1 3S½ 2W1 12S1 4W½ 7,5 48,0 39,25  1.

Tschauner, Klaus  20W1 10W1 8S1 13S1 3W½ 4W½ 1S0 15S1 12W1 7,0 53,5 39,50  2.

Godoj, Veit 2077 41W1 5S1 7W1 4S1 2S½ 1W½ 12S0 8W1 13S1 7,0 52,5 39,75  3.

Grabinger, Hartmut 1971 14S1 1 6S1 3W0 18W1 2S½ 15S½ 13W½ 1S½ 6,0 51,5 32,00  4.

Perestjuk, Marko 1342 17S½ 3W0 1 27S1 7W1 6W½ 16S1 10W½ 9S½ 6,0 47,0 28,50  5.

Strehlow, Horst 2117 36W1 9S1 4W0 24W1 12S½ 5S½ 19W½ 17W½ 16S1 6,0 46,5 29,75  6.

Nietsch, Horst 2013 33S1 25W1 3S0 11W½ 5S0 28W½ 31W1 20S1 18S1 6,0 45,5 27,50  7.

Völker, Christian 2038 40W1 22S1 2W0 18S0 29W1 20S1 24W1 3S0 17W1 6,0 45,5 26,50  8.

Kurtesevic, Ismail 1800 43S1 6W0 31S1 28W½ 17S1 12W0 18S1 19S1 5W½ 6,0 43,5 27,00  9.

Koch, Werner 1841 32W1 2S0 21W1 1 13W0 36S½ 37W1 5S½ 15W1 6,0 42,5 25,25 10.

Zeidler, Uwe 1759 1 15S0 42W1 7S½ 16W½ 31S1 13W0 21S1 24W1 6,0 39,5 23,50 11.

Bogomolni, Peter 1939 34W1 21S1 13W0 22S1 6W½ 9S1 3W1 1W0 2S0 5,5 53,0 30,00 12.

Vollak, Andreas 2099 31S1 18W1 12S1 2W0 10S1 15W0 11S1 4S½ 3W0 5,5 51,5 29,50 13.

Maslov, Maxim 1335 4W0 1 26W½ 29S½ 0 32S1 22W1 24S½ 25W1 5,5 35,5 20,00 14.

Buttkus, André 2039 42S1 11W1 24S½ 17W1 1S0 13S1 4W½ 2W0 10S0 5,0 50,5 24,75 15.

Schmalzried, Volker 1875 28S1 30W½ 19S1 1W0 11S½ + 5W0 26S1 6W0 5,0 46,0 21,50 16.

Simon, Eberhard 1974 5W½ 37S1 27W1 15S0 9W0 25S1 36W1 6S½ 8S0 5,0 45,0 22,00 17.

Schlittermann, W. 1795 44W1 13S0 36W1 8W1 4S0 21S1 9W0 28S1 7W0 5,0 44,0 20,50 18.

Lukas, Wilmar 1802 37W½ 20S1 16W0 40S1 25W1 24S½ 6S½ 9W0 26W½ 5,0 42,0 21,75 19.

Kohlstadt, Paul 1749 2S0 19W0 1 33W1 28S1 8W0 29S1 7W0 32W1 5,0 40,0 16,00 20.

Wehr, Joachim 1528 1 12W0 10S0 39W1 34S1 18W0 23S1 11W0 30W1 5,0 39,0 16,50 21.

Kovacevic, Bozo 1732 1 8W0 33S1 12W0 31S0 34W1 14S0 37S1 28W1 5,0 36,5 15,50 22.

Fey, Jens  25S0 28W0 + 36S0 42W1 + 21W0 33W1 29S1 5,0 29,5 12,50 23.

Oppermann, Peter 1833 39S1 38W1 15W½ 6S0 37S1 19W½ 8S0 14W½ 11S0 4,5 44,0 18,25 24.

Jendrossek, Hans 1708 23W1 7S0 40W½ 30S1 19S0 17W0 34S1 36W1 14S0 4,5 41,0 18,00 25.

Franke, Klaus 1729 38S0 32W1 14S½ 37W0 30S½ 39W1 33S1 16W0 19S½ 4,5 38,0 18,75 26.

Jansen, Robert 1763 1 1W½ 17S0 5W0 40S0 43S0 + 39W1 37W1 4,5 34,0 13,25 27.

Sitte, Adrian 1304 16W0 23S1 35W1 9S½ 20W0 7S½ + 18W0 22S0 4,0 44,0 18,00 28.

Kos, Ivan 1439 1S0 ½ 38S1 14W½ 8S0 30W1 20W0 43S1 23W0 4,0 41,0 14,00 29.

König, Heinz  35W1 16S½ 1S0 25W0 26W½ 29S0 42W1 40W1 21S0 4,0 40,5 14,75 30.

Werner, Torsten 1445 13W0 44S1 9W0 42S1 22W1 11W0 7S0 32S0 41W1 4,0 40,5 13,00 31.

Platt, Daniel 1236 10S0 26S0 37W0 44S1 35W1 14W0 41S1 31W1 20S0 4,0 37,5 13,00 32.

Westphal, Lothar 1366 7W0 1 22W0 20S0 41S1 38W1 26W0 23S0 43W1 4,0 36,5 11,00 33.

Mance, Darko 1329 12S0 1 0 43W1 21W0 22S0 25W0 + 42S1 4,0 31,5 8,50 34.

Berg, Gerd 1679 30S0 39W1 28S0 38W0 32S0 41W0 + 44S1 36S1 4,0 27,5 9,00 35.

Schulz, Manfred 1512 6S0 43W1 18S0 23W1 38S1 10W½ 17S0 25S0 35W0 3,5 42,0 14,50 36.

Raulin, Kian 1106 19S½ 17W0 32S1 26S1 24W0 40W1 10S0 22W0 27S0 3,5 41,5 14,00 37.

Schwedek, Tony  26W1 24S0 29W0 35S1 36W0 33S0 39S½ 41W0 40S1 3,5 34,0 13,25 38.

Waack, Wolf 1223 24W0 35S0 41W1 21S0 1 26S0 38W½ 27S0 44W1 3,5 32,5 8,25 39.

Eggeling, Heike 1369 8S0 1 25S½ 19W0 27W1 37S0 43W½ 30S0 38W0 3,0 34,0 8,25 40.

Blasig, Thomas  3S0 42W0 39S0 + 33W0 35S1 32W0 38S1 31S0 3,0 33,0 7,50 41.

Meljaneic, Jozo 1400 15W0 41S1 11S0 31W0 23S0 44W1 30S0 + 34W0 3,0 33,0 5,00 42.

Stark, Steven 1084 9W0 36S0 ½ 34S0 1 27W1 40S½ 29W0 33S0 3,0 32,0 8,25 43.

Bicknase, Edda 987 18S0 31W0 0 32W0 + 42S0 + 35W0 39S0 2,0 26,0 1,50 44.
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Dr. Martin Schmidbauer, der mehrfache Klubmeis-
ter des Schachklubs Tempelhof, gab eine Simul-
tanveranstaltung und ließ von den dreizehn gespiel-
ten Partien nur zweimal Remis zu, nämlich gegen 
Jürgen Meißner und Tim Teske, und gewann 
problemlos den Rest. 

Außerdem konnten 
die Besucher der 
Veranstaltung sich 
mit einem Garten-
schach vergnügen 
oder gegen einen 
Schachcomputer 
spielen. Es sollten 
auch Blitzturniere 
durchgeführt wer-
den, sie kamen je-
doch nicht zu-
stande, denn das 
Schnellturnier    war  

 

Heike Eggeling   (Foto: HK) 

 
 

Dr. Martin Schmidbauer 
(Foto: HPK)

für die Teilnehmer offenbar sehr viel interessanter. 

Erneut sorgte Karola Mahlkow dafür, dass die Teil-
nehmer und Besucher der Veranstaltung nicht zu 
darben brauchten  und preiswerte  Speisen  und Ge- 

tränke bekamen.  Kuchen, Kartoffelsalat  und Boulet- 

ten waren von ihr und Edda 
Bicknase, die es sich nicht 
nehmen ließ, auch am Schnell-
turnier teilzunehmen, selbst 
zubereitet und gestiftet worden. 

Es war zwar ein gelungenes 
Schachfestival, aber bisher 
nicht organisierte neue Schach-
freunde kamen leider nur sehr 
wenige, und am Gartenschach 
und dem Spiel gegen einen 
Schachcomputer, das ist inzwi-
schen keine Attraktion mehr, 
bestand nur ein geringes Inte-
resse. Für die nächste dieser 
Veranstaltungen, die im Mai 
2011 stattfinden soll, wird sich  

 

Heide Ketterling und Joachim Traeger 
beim Gartenschach   (Foto: HPK) 

der Schachklub Tempelhof deshalb überlegen müssen, ob das bisherige Konzept 
noch zweckmäßig ist. Es fragt sich zudem, womit man überhaupt neue Mitglieder 
gewinnen kann, aber diese Frage müssen sich angesichts des weit verbreiteten 
langsamen aber stetigen Mitgliederschwundes viele Schachvereine und -verbände 
stellen – eine Universalrezept dagegen ist weit und breit nicht in Sicht. 
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Zum Abschluss bedankte sich der Vorsitzende des Schachklubs Tempelhof 
beim Schirmherrn, beim Sponsor und bei allen anderen Spendern für die vielen 
Sachspenden sowie bei der Turnierleitung und allen anderen Helfern für die 
tatkräftige Unterstützung, ohne die diese Schachwerbeveranstaltung nicht 
möglich gewesen wäre. Schließlich lud er alle Anwesenden zum 9. Gulweida-
Warneyer-Gedenkturnier, einem neunrundigen Schnellturnier wieder unter der 
Schirmherrschaft von Rainer Kotecki und mit interessanten Preisen, am 26. 
und 27. September ins Rathaus Schöneberg ein. 

HPK 

TO-Änderungen 
In unserer Turnierordnung (TO) waren es einige geringfügige Änderungen er-
forderlich, um einige Punkte zu präzisieren. Die Änderungen wurde auf der er-
weiterten Vorstandssitzung am 26. August beschlossen, gelten für alle nach 
dem 1.09.09 beginnenden Turniere und betreffen die folgenden Punkte: 

§ III A.11 (Klubmeisterschaft) Es wird ein zusätzlicher Satz vorangestellt: 

 Vor der Endrunde müssen alle rückständigen Partien erledigt sein. 

 Damit soll vermieden werden, dass der Ausgang von nachgespielten End-
rundenpartien von den bereits vorliegenden Ergebnissen beeinflusst wer-
den kann. 

§ III B.1 (Offene Schnellturniere) Es wird ein zusätzlicher Satz angefügt: 

 Für die Auslosung der letzten Runde wird die Farbverteilung nicht 

aufgehoben. 

 Hiermit soll gewährleistet werden, dass alle Spieler mit jeder Farbe höchs-
tens einmal mehr als die halbe Rundenzahl spielen. 

§ III B.1 (Blitzmeisterschaft) In der ersten Zeile wird „gültigen“ ersetzt durch: 

 „aktuellen“ 

 Das ist nur eine redaktionelle Angleichung an den übrigen Text. 

§ III H.3 (Verbandsturniere) Der erste Satz wird präzisiert, in der zweiten Zeile wird 
nach „Mannschaftsleitern“ eingefügt: 

 „... unter Berücksichtigung der jeweils neuesten DWZ-Rangliste.“ 

 Die Berücksichtigung der aktuellen DWZ, in die alle bis zum entsprechen-
den Termin ausgewerteten Turnierergebnisse eingegangen sind, und die 
deshalb in den meisten Fällen eine gute Voraussage der zu erwartenden 
Spielergebnisse eines Spielers gestatten, dient der Erleichterung von 
zweckdienlichen Mannschaftsaufstellungen. 

Alle Mitglieder werden gebeten, ihre Exemplare der TO entsprechend zu än-
dern. Im Klubheim liegt die geänderten TO ab sofort aus. In die TO für die SKT-
Schnellturniere (SiR und GWG), die nur einen Auszug der allgemeinen TO des 
SKT bildet, wurden diese Änderungen selbstverständlich übernommen. 

HPK 
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Einladung zum 9. Gulweida-Warneyer-Gedenkturnier 2009 
Für den 26. und 27. September 2009 lädt der Schachklub Tempelhof im Gedenken 
an zwei seiner verdienstvollsten Vorsitzenden und Ehrenvorsitzenden zu seinem tra-
ditionellen neunrundigen Schnellturnier nach Schweizer System ein, das erneut unter 
der Schirmherrschaft des Bezirksverordnetenvorstehers von Tempelhof-Schöneberg 
Rainer Kotecki ausgetragen wird. 

Turnierablauf Samstag, 26.09.09 Sonntag, 27.09.09 

 9.30 Einlass und Anmeldung 9.00 6. Runde 
 10.30 Auslosung und Begrüßung 10.15 7. Runde 
 10.45 1. Runde 11.15 Kaffeepause 
 12.00 2. Runde 11.45 8. Runde 
 13.15 3. Runde 13.00 9. Runde 
 14.15 Mittagspause 14.30 Siegerehrung 
 15.15 4. Runde 
 16.30 5. Runde Bedenkzeit: 30 min 

Preisfonds Gesetzte Spieler Ungesetzte Spieler 

1. Preis € 400,-- & Wanderpokal € 200,-- 
2. Preis € 200,-- € 100,-- 
3. Preis € 100,-- € 50,-- 
4. Preis € 50,-- € 25,-- 
5. Preis € 25,-- € 12,50  

Spieler mit einer Wertungszahl über 1900 werden gesetzt und entrichten ein Startgeld von 
€ 25, wobei jeweils die höhere von DWZ, FIDE- und FVS-Elo-Zahl gilt. Gesetzte Spieler kön-
nen mit halbem Startgeld um halbierte Preise spielen. Ungesetzte Spieler zahlen € 12,50, 
können sich jedoch auch für den vollen Einsatz setzen lassen. Startgeldeinzahlungen gelten 
als Anmeldungen und werden mit DWZ- bzw. Elo-Angabe bis zum 24.09.09 an den 
„Schachklub Tempelhof“ erbeten (Postbank Berlin, Konto-Nr. 153510-101, BLZ 10010010) 
oder können bis zum 25.09.09 bei ELEKTROSCHACH Heide Ketterling, Dudenstraße 28 in 
10965 Berlin bar entrichtet werden. Freie Plätze werden 15 Minuten vor Turnierbeginn an 
Wartende vergeben. 

Bei Punktgleichheit werden die Geldpreise für die gesetzten und die ungesetzten Spieler je 
zur Hälfte nach Buchholzwertung vergeben bzw. geteilt (Hort-System). Die ein oder zwei 
besten Damen, Senioren und Jugendlichen erhalten Sonderpreise von € 40 bzw. € 20, so-
fern die jeweilige Gruppe mindestens drei bzw. fünf Spieler umfasst. Es werden keine Dop-
pelpreise vergeben, nur der jeweils höhere Preis, und es werden keine Preise ausgezahlt, 
die das Startgeld unterschreiten. Ferner werden unter allen leer ausgegangenen Turnierab-
solventen vom Schirmherrn und vom Sponsor ELEKTROSCHACH gestiftete Sachpreise 
verlost. Wird die Anzahl der 60 erwarteten Teilnehmer unter- bzw. überschritten, so behält 
sich der SKT eine Kürzung oder Aufstockung des Preisfonds vor, es werden jedoch mindes-
tens alle Startgelder ausgeschüttet. Den Turnierablauf regelt die Turnierordnung des 
Schachklubs Tempelhof. 

Ich erwarte Sie am 26. und 27. September im Casino des Rathauses Schöneberg 

am John-F.-Kennedy-Platz in 10825 Berlin zu einer interessanten Schachveranstal-
tung des Schachklubs Tempelhof. Bitte beachten Sie, dass am 26.09. Wahlen statt-
finden, zu denen Sie nach Turnierende aber noch genug Zeit haben, wenn Sie nicht 
die Briefwahl vorziehen. 

HPK 
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Protokoll der ordentlichen Mitgliederversammlung 2009 des  
Schachklubs Tempelhof 1931 e. V. am Freitag dem 22. Mai  

in der Sportanlage Götzstraße 34 in 12099 Berlin 

Beginn:   2010 Uhr Ende:  2200 Uhr 

1. Begrüßung 

Der Vorsitzende begrüßt die Anwesenden, eröffnet die ordentliche Mitglieder-
versammlung und bittet, sich in die Anwesenheitsliste einzutragen und dabei 
nur geänderte Adressen, Telefon- und Faxnummern sowie E-Mailadressen an-
zugeben. Entschuldigt sind die Sfe(innen) Gmerek, Klevenow, Kohlstadt, 
Knispel, Pech, Sagasser, Dr. Schmidbauer, Spahrmann und Thiele. 

Es wird eine Schweigeminute im Gedenken an Sf Klaus Wrede (5.11.1949 - 
23.08.08) abgehalten. 

2. Feststellung der ordentlichen Ladung und Zahl der stimmberechtigten 
Mitglieder sowie Bestellung des Protokollführers 

Die Einladung für die heutige Versammlung wurde zusammen mit den Vor-
standsberichten fristgemäß Mitte April 2009 in der Zeitung Nr. 132 zusammen 
mit den Materialien zur Mitgliederversammlung (JHV) verschickt. 

Die Zahl der erschienenen stimmberechtigten Mitglieder beträgt bei Versamm-
lungsbeginn 31. Zum Protokollführer wird Sf Schumann bestellt. 

Das Protokoll der Mitgliederversammlung vom 16.05.2008 wurde in der Zeitung 
Nr. 129 veröffentlicht, beim Vorstand sind keine Beanstandungen eingegangen. 

3. Anträge auf Änderungen und Ergänzung der Tagesordnung 

Es wurden keine Anträge auf Änderungen oder Ergänzungen vorgeschlagen.  

4. Ehrungen 

Es gab in diesem Jahr keine Ehrungen aufgrund langjähriger Mitgliedschaft o-
der um besondere Verdienste zu würdigen. 

Ehrungen aufgrund besonderer spielerischer Erfolge; die zu ehrenden Mitglie-
der wurden besonders eingeladen: 

Klubmeisterschaft 09 (9 Runden Schweizer System, 30 Teilnehmer, Wan-
derpokal KM ab 2009, Urkunden, Geldpreise lt. Aus-
schreibung, Buchpreise) 

 Kl. 1 1. Dr. M. Schmidbauer* € 50,-- 8 aus 9 KM 
  2. Klaus Franke € 40,-- 6½ aus 9 VKM 

 Kl. 2 1. Andreas Scheele (geb. Glowacki) 6 aus 9 4. ↑ 
  2. Dirk Stolze 5½ aus 9 6.    

 Kl. 3 1. Rayk Platzek 5 aus 9 10. ↑ 
  2. Daniel Platt 5 aus 9 12. ↑ 
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 Kl. 4 1. Ralf Kramer 5½ aus 9 8.↑↑ 

  2. Edgar Schubert 5 aus 9 11.↑↑  

   *   abwesend ↑, ↑↑  Aufstieg um 1 bzw. 2 Klassen 

(Martin Schmidbauer konnte nicht zur Mitgliederversamm-
lung erscheinen. hatte aber vorher erklärt, dass er alle 
seine Preise dem Verein spendet). 

Pokal-KO-Turnier 09 (20 Teilnehmer, Wanderpokal PM 1994-2009, Urkun-
den, Geldpreise lt. Ausschreibung) 

Die erste Finalpartie wurde remis, die Entscheidung 
wird aus Termingründen erst im Juni fallen. 

(Das ist inzwischen geschehen) 

 1. Daut Tahiri € 50,-- PM 
 2. Hartmut Grabinger € 25,-- VPM) 

Blitzmeisterschaft 08 (12 Turniere, Wanderpokal ab 2008, Urkunden, Geld-
preise lt. Ausschreibung) 

 1. Dr. M. Schmidbauer* € 50,-- 97,5%  a.  6 Turnieren 
 2. Muhamet Beciraj € 25,-- 90,5%  a.  6 Turnieren 

   *   abwesend 

Senioren- (12 Teilnehmer, Wanderpokal 2005-08, Urkunden, 
meisterschaft 08 Geldpreise lt. Ausschreibung) 

 1. Hartmut Grabinger € 30,-- 9½ aus 11 SM 
 2. Paul Kohlstadt-Erlebach* € 15,--  9 aus 11 VSM 

   *   abwesend 

Sommerturnier 08 (13 Teilnehmer, Wanderpokal 2003-08, Urkunden, 
 Geldpreise lt. Ausschreibung) 

 1. Paul Kohlstadt-Erlebach* € 30,-- 10 aus 12 

 2. Andreas Scheele € 15,-- 9½ aus 12 

   *   abwesend 

Damenturnier 08 Nicht ausgetragen 

Jugendturnier 08 Nicht ausgetragen 

Einsteigerturnier 08 (5 Teilnehmer, Urkunden, Buchpreise lt. Ausschreibung) 

 1. Rayk Platzek  4 aus 4 

 2. Wolf Waack  2½ aus 4 

Ranglistenturnier 08 (7 Teilnehmer, 3 schwebende Herausforderungen) 
Keine Wettkämpfe in 2008 

Fünfkampf 1977 Wanderpokal 1968 – 1977 

 1. Peter Oppermann,  nachträglich zum Verbleib, 
zum 4. Mal außer der Reihe, neuer Wanderpreis ab 1978 

BMM/BFL 2008/09 Ehrende Erwähnungen und Sachpreise (Wein bzw. 
Konfekt) für mindestens erreichte 66,7% aus 8 oder 
mehr Partien bzw. für besondere spielerische Leistung 
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 SKT I André Buttkus (S 3) 7½ aus 9 (83,3%) 
 SKT II Cornelius Pech* (S 8) 5 aus 9 (64,3%) 

 *   abwesend  1. Einsatz und Ersatz für SKT I 

 SKT III Jens Bergmann* (S 2) 8 aus 9 (88,9%) 
  Henning Gmerek* (S 8) 6½ aus 9 (66,7%) 

 *  abwesend 

 SKT IV Ralf Kramer (E 3) 4½ aus 7 (64,3%) 

   1. Einsatz 

 SKT V Entfällt 

 SKT BFL Entfällt 

Der Vorsitzende dankt den Preisträgern ganz herzlich für ihren Kampfgeist und 
gibt der Hoffnung Ausdruck, dass die kommende Saison erfolgreicher werden 
möge als die vergangene. 

Er fügt an, dass der Ehrenvorsitzende Alfons Henske am 23. Mai 80 Jahre alt 
wird, wozu der SKT gratulieren wird. 

5. Berichte der Vorstandsmitglieder, der Revisoren und des Schiedsgerichts 

Die Berichte des Vorsitzenden, des Stellvertretenden Vorsitzenden, der 
Schatzmeisterin des Spielleiters und des Jugendwartes wurden in der Vereins-
zeitung Nr. 132 veröffentlicht. Die Berichte werden teilweise mündlich ergänzt: 

Berichte des Vorstandes 

Vorsitzender 

Bei der BMM 2008/09 ist unsere 1. Mannschaften ab- und die 3. aufgestiegen, 
die 5. Mannschaft war durch Neuzugänge gestärkt und musste sich diesmal 
nicht mehr mit dem letzten Patz begnügen. In der kommenden Saison sollte 
unsere 1. Mannschaft wieder aufsteigen können, während sich die 3. eine Klas-
se höher behaupten muss. Einige Neueintritte und sich gut entwickelnde Nach-
wuchsspieler lassen uns zuversichtlich in die nächste BMM-Saison gehen. Den 
Aufstieg der 3. Mannschaft werden wir wieder bei einer Grillparty in unserem 
Garten feiern, zu der alle Klubmitglieder und Ihre Damen eingeladen sind. Dafür 
wird Samstag der 30. Mai vorgeschlagen, falls das Wetter nicht mitspielt, wird 
Samstag der 13. Juni anvisiert. Um den Einkauf auf die Teilnehmerzahl ab-
stimmen zu können, bittet Sf Ketterling um Anmeldung der Teilnehmer bis spä-
testens drei Tage vor dem Grillfest. 

Als Sonderveranstaltung konnten wir das Gulweida-Warneyer-Gedenkturnier 
zum achten Male erfolgreich durchführen, es gehört zu den festen Schachver-
anstaltungen in Berlin. Außerdem wurde das Klubleben durch einen Fortschritt-
kurs belebt. 

Das diesjährige Offene Sommerprogramm beginnt am 29. Mai. Es werden wie-
der ein Seniorenturnier, ein Offenes Sommerturnier, eine Damenmeisterschaft 
und ein Jugendturnier durchgeführt – sofern sich jeweils genug Interessenten 
finden. Für den Herbst sind außer dem jährlichen GWG der Mehrkampf und ein 
Schachkurs vorgesehen. 
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Für alles Übrige möchte ich auf die Berichte in der Klubzeitung und auf unserer 
Website verweisen. 

Von den bisherigen Vorstandsmitgliedern stehen der bisherige Vorsitzende, 
sein Stellvertreter, die Schatzmeisterin und der Jugendwart weiterhin für ihre 
Ämter zur Verfügung. 

Berichte der übrigen Vorstandsmitglieder 

Sie haben ihren schriftlich abgegebenen Berichten nichts hinzu zufügen. 

Bericht der Revisoren 

Die Revisoren Sf Spahrmann und Sf Gmerek sind abwesend, ihr Bericht ist je-
doch in der Zeitung Nr. 132 veröffentlicht worden. 

Bericht des Schiedsgericht 

Der Vorsitzende des Schiedsgerichts Sf Schmidt stellt fest, dass dieses im ver-
gangenen Jahr nicht aktiv werden musste. 

6. Aussprache zu den Berichten 

Es gibt einige Wortmeldungen aus der Versammlung und Stellungnahmen des 
Vorstandes. 

Schachfreund Scheele fragt nach, ob bei den Ehrungen für die Klubmeister-
schaft nicht der dritte Platz vergessen worden sei. Schachfreund Ketterling ver-
neint das und erklärt kurz das „Klassensystem“ bei der Klubmeisterschaft und 
darauf, dass jeweils nur die ersten zwei einer Klasse geehrt werden. 

Heide Ketterling fragt, ob bei der Ehrung für besondere Leistungen in der BMM 
nicht die 4. Mannschaft vergessen worden sei. Der Vorsitzende verweist auf die 
„Zwei-Drittel-Regel“ und darauf, dass mindestens acht Spiele gespielt sein 
müssen, um eine Ehrung zu erhalten. Nur in besonderen Ausnahmefällen gäbe 
es zusätzliche Ehrungen. 

Schachfreund Kramer fragte, wie die Mannschaftsaufstellungen für die nächste 
BMM-Saison festgelegt werden. Er verweist darauf, dass gerade einige jüngere 
Spieler in der letzten Zeit große Fortschritte gemacht haben, was sich aber 
nicht vollständig in den DWZ-Zahlen ausdrückt. Schachfreund Kramer äußert 
außerdem vorsichtig die Sorge, dass die Mannschaftsleiter unter Umständen 
die Aufstellungen im eigenen Interesse beeinflussen könnten. Der Vorsitzende 
erklärt, dass sich die Aufstellung im wesentlichen an den aktuellen DWZ-Zahlen 
orientiert. Wichtig sei außerdem natürlich auch die Bereitschaft der Schach-
freunde als Stamm- bzw. Ersatzspieler anzutreten. Der Vorsitzende verweist 
außerdem darauf, dass die endgültige Mannschaftsaufstellung wie in den ver-
gangenen Jahren in einer möglichst großen Runde besprochen werden wird. 
Jeder Schachfreund, der an der Aufstellung mitwirken wolle, sei dazu eingela-
den. 

Die Schachfreundin Püschel spricht das Thema „Kauf elektronischer Schachuh-
ren“ an. Der Verband plant ja die verbindliche Einführung dieser Uhren, was ei-
ne erhebliche Belastung für die Vereine darstellt. Frau Püschel fragt, wie der 
Vorstand zu diesem Thema stehe, und inwieweit bereits Planungen für die Fi-
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nanzierung existieren. Der Vorsitzende verweist auf einen ausführlichen Beitrag 
in der Klubzeitung. Die Einführung der neuen Uhren stelle nicht nur ein finan-
zielles Problem dar, sondern berge (neben Vorteilen) auch eine Reihe von an-
deren Problemen bei der Bedienung und Pflege der Uhren. Falls die Einführung 
der Uhren aber wirklich durchgesetzt werde, so sei zu erwarten, dass diese Re-
gelung nach und nach in den einzelnen Spielklassen eingeführt werde. Insofern 
verteile sich der finanzielle Aufwand auf mehrere Jahre. 

Schachfreund Kramer fragt nach der Zukunft der Jugendmannschaft. In der 
U19 Mannschaftsmeisterschaft habe es ja insgesamt nur drei Mannschaften 
gegeben, was nicht sehr befriedigend sei. Schachfreund Kramer fragt, ob ge-
plant sei, eine U16 Mannschaft aufzustellen, weil die Lage in dieser Klasse et-
was besser sei. Der Jugendwart, Adrian Sitte, erklärt, dass eine U16 Mann-
schaft sehr gut möglich sei, weil die Schachfreunde Pech und Sitte ohnehin 
nicht mehr in der Klasse U19 spielberechtigt seien. Voraussetzung sei natürlich, 
dass sich genügend Jugendliche finden, die in einer Jugendmannschaft antre-
ten wollen. Der Vorsitzende ergänzt, dass der Vorstand des SKT die Jugend-
mannschaft und Jugendarbeit in jeder Weise unterstützen wolle. Auch der stell-
vertretende Vorsitzende, Schachfreund Staats, erklärt seine Unterstützung für 
eine U16-Mannschaft. 

Schachfreund Waack greift noch einmal das Thema elektronische Schachuhren 
auf, und bittet den Vorstand darum, dass im Falle der Einführung neuer Uhren, 
die Mitglieder ausführlich im Umgang mit den Uhren geschult werden. Der Vor-
sitzende signalisiert, dass das selbstverständlich geplant sei. 

Im Schlusswort zur Saison 2008/09 dankt der Vorsitzende allen, die sich in der 
vergangenen Saison am Klubleben und an der Vereinsführung aktiv beteiligt 
haben und hofft, dass das auch für die kommende Saison der Fall sein wird. 

7. Entlastung des Vorstandes 

Als Versammlungsleiter für die Entlastung des Vorstandes und die Wahl des 
Vorsitzenden wird Schachfreund Schmidt vorgeschlagen, der bei einer Stimm-
enthaltung zum Versammlungsleiter gewählt wird und anschließend die Entlas-
tung des Vorstandes vornimmt, die von der Versammlung einstimmig beschlos-
sen wurde. 

Ergebnis der Entlastung: Ja: 31 Nein: 0 Enth.: 0 Ung.: 0 

8. Neuwahl des Vorstands 

Der Versammlungsleiter Schmidt schlägt anschließend Schachfreund Hans-
Peter Ketterling als neuen Vorsitzenden vor, bittet aber auch um weitere Vor-
schläge. Es gibt keine weiteren Vorschläge, und Hans-Peter Ketterling wird bei 
einer Stimmenthaltung zum Vorsitzen gewählt. 

Wahlergebnis: Ja: 30 Nein: 0 Enth.: 1 Ung.: 0 

Der neue Vorsitzende übernimmt die Versammlungsleitung und erklärt, dass 
die Vorstandsmitglieder des letzten Jahres alle bereit sind, wieder für die ent-
sprechenden Ämter zu kandidieren. Der bisherige Spielleiter, Cornelius Pech, 
der nicht anwesend ist, habe seine Bereitschaft zur Kandidatur vorab schriftlich 
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erklärt. Der Vorsitzende bittet die Mitglieder, weitere Kandidatenvorschläge zu 
machen. Damit kandidieren 

Carsten Staats für das Amt des stellvertretenden Vorsitzenden, 
Cornelius Pech für das Amt des Spielleiters, 
Edda Bicknase für das Amt der Schatzmeisterin und  
Adrian Sitte für das Amt des Jugendwarts. 

Weitere Vorschläge erfolgen nicht. Der Vorsitzende fragt nun, ob die Wahl der 
übrigen Vorstandsmitglieder einzeln oder en bloc erfolgen solle und schlägt die 
Wahl en bloc vor. 

Bevor die Wahl durchgeführt wird, fragt Schachfreund Oppermann, ob der Ju-
gendwart nicht allein von den Jugendlichen gewählt werden müsse. Der Vorsit-
zende erklärt, dass die Wahl durch die Mitgliederversammlung üblich geworden 
sei, weil es in den letzten Jahren nur wenig Jugendliche im Schachklub gege-
ben habe. Dafür hätten die Jugendlichen in der Versammlung aber volles 
Stimmrecht. 

Die Wahl des restlichen Vorstandsmitglieder erfolgt einstimmig en bloc mit fol-
gendem Ergebnis: 

Wahlergebnis en bloc: Ja: 31 Nein: 0 Enth.: 0 Ung.: 0 

Gewählt sind damit: Carsten Staats (Stellvertretender Vorsitzender), Cornelius 
Pech (Spielleiter), Edda Bicknase (Schatzmeisterin) und Adrian Sitte (Jugend-
wart). 

9. Wahl weiterer Funktionsträger 

Für das Amt der Revisoren kandidieren die Schachfreunde Gmerek und 
Spahrmann. Beide Schachfreunde sind abwesend, haben ihre Bereitschaft aber 
vorab erklärt. Es gibt keine weiteren Kandidaten. Die Wahl wird en bloc vorge-
nommen. 

Wahlergebnis en bloc: Ja: 31 Nein: 0 Enth.: 0 Ung.: 0 

Schiedsgericht: Es sind keine Neuwahlen erforderlich, der Vorsitzende Sf 
Schmidt ist bis 2010 im Amt, die Beisitzer Dr. Schmidbauer und Schulz sowie 
die stellv. Beisitzer Beciraj und Franke sind bis 2011 im Amt. 

10. Bestellung weiterer Mitglieder für besondere Aufgaben 

Stellvertretender Spielleiter: Sf Teske 
Stellv. Jugendwart: Sf Schmidt 
Redakteure der Vereinszeitung: Sf Platt, kein weiterer Freiwilliger 
Damenwartin: Sfin Klevenow 
Trainer: Sf Tahiri 
Jugendtrainer: Sf Schmidt 
Damentrainer: Sf Ketterling 
Mitgliederbetreuer: Sf Franke 
Klubheimbetreuer, Getränke: Sf Buttkus 
Bibliothekar und Materialwart: Sf Hanowski 
Webmaster: Sf Schumann 
BMM-Wettkampfleiter: Kein Freiwilliger, vakant 
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Besondere Aufgaben (Di, Training): Sfe Franke, Hadlich, Kohlstadt, Schmidt 
und Traeger 

Der Vorsitzende bittet alle Mitglieder zu überlegen, ob sie nicht die Redaktion 
der Klubzeitung unterstützten könnten. Die Klubzeitung ist das „Archiv“ des 
Vereins und binde viele Mitglieder und Freunde des Vereins an den Schachklub 
und führe in einigen Fällen auch zu Spenden. 

Der Vorsitzende weist ferner darauf hin, dass in der Sommerpause wieder ein 
BSV-Lehrgang für die Mannschaftsleiter stattfinden wird, zu dem auch alle an-
deren Schachfreunde eingeladen seien. In diesem Lehrgang geht es um das 
Grundwissen für Schiedsrichter und Turnierleiter. 

11. Haushaltsvoranschlag für 2009 

Der Haushaltsvoranschlag für 2009 wurde mit den Materialien zur Mitglieder-
versammlung verteilt. Es werden keine weiteren Erläuterung gewünscht. Der 
Haushaltsvoranschlag wird einstimmig gebilligt: 

Abstimmungsergebnis: Ja: 31 Nein: 0 Enth.: 0 Ung.: 0 

12. Anträge 

Der Vorsitzende erklärte, dass keine schriftlichen Anträge eingereicht worden  
sind. Aus der Versammlung werden keine Anträge gestellt. 

13. Verschiedenes 

Schachfreund Buttkus weist darauf hin, dass bei den Veranstaltungen „Schach 
im Rathaus“ und dem Gulweida-Warneyer-Gedenkturnier immer wieder kritisiert 
werde, dass nach der SKT-Turnierordnung und nicht den FIDE-Regeln gespielt 
werde. Der Vorsitzende antwortete darauf, dass die SKT-Turnierordnung inzwi-
schen weitgehend an die FIDE-Regeln angepasst wurde. 

Schachfreund Kramer fragt, ob geplant sei, eine 6. Mannschaft zur BMM zu 
melden. Der Vorsitzende verweist auf die noch ausstehende BMM-Planung. 
Erst einmal müsse geklärt werden, wie viele Schachfreunde bei der BMM mit-
spielen wollen. 

Schachfreund Schmidt stellt fest, dass von sehr vielen Mitgliedern nur der er-
mäßigte Beitrag gezahlt werde. Er fragte den Vorstand, ob denn in gewissen 
Abständen überprüft werde, ob die Voraussetzungen für die Beitragsermäßi-
gung noch gegeben seien. Der Vorsitzende antwortete darauf, dass es bei der 
Beitragsermäßigung eine klare Abmachung gebe, dass die Schachfreunde von 
sich aus den vollen Beitrag bezahlen werden, wenn die Voraussetzungen für 
die Befreiung wegfielen. Kontrollen im eigentlichen Sinne gebe es nicht. 
Schachfreund Schmidt regt an, hier gezielter nachzufragen. 

Schachfreund Schmidt fragt außerdem, was genau mit dem Posten 70  € Ver-
bandsstrafen für das Jahr 2008 gemeint sei. Der Vorsitzende erklärt, dass es 
sich dabei im Wesentlichen um die 5 € Strafe für unbesetzte Bretter bei der 
BMM handelt. Falls diese Strafen auf das Verschulden von Spielern zurückge-
hen, werden die Beträge von den Spielern eingefordert. 
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Der Vorsitzende weist auf das nachfolgende Blitzturnier hin, bei dem die nicht 
abgeholten BMM-Sachpreise vergeben werden, und schließt die Versammlung 
mit einem kurzen Schlusswort. 

 
 
 
 

 Protokollführer Vorsitzender 

SKT-Grillparty 
Fast in jedem Jahr gelingt einer oder mehreren unserer Mannschaften der Auf-
stieg, leider geschieht mitunter auch das Gegenteil. Die Aufstiege haben wir in 
den letzten Jahren anstelle eines Pizzeriabesuches immer mit einer Gartenpar-
ty gefeiert, weil das intimer ist und überdies die Klubkasse nicht belastet. Es 
finden sich nämlich immer wieder großzügige Mitglieder, welche die Grillenzu-
taten und die Getränke komplett spenden. 

In diesem Jahr haben wir bei unserem Grillfest am 30. Mai den Aufstieg unserer drit-
ten Mannschaft gefeiert und dass unsere fünfte erstmals seit vielen Jahren nicht 
Schlusslicht geworden ist. Außer den erfolgreichen Spielern waren selbstverständlich 
auch alle anderen SKT-Mitglieder und ihre Partner bzw. Partnerinnen zu einem ent-
spannten Grillfest eingeladen, das wieder im Garten des Vorsitzenden stattfand. 

Insgesamt waren wir fünfzehn, die sich einen schönen Nachmittag und Abend ge-
macht haben und sich über das Schach hinaus näher gekommen sind. Dadurch, 
dass nicht nur Mitglieder, sondern zum Teil auch deren Gefährten dabei waren, wur-
de nicht nur über Schach geredet, sondern tatsächlich auch über andere Themen. 

Mit dem Wetter schienen wir zunächst Glück gehabt zu haben, doch dann kam wäh-
rend des Grillens eine vorübergehende Abkühlung in Gestalt eines heftigen Regen-
schauers. Als Gegenmittel hatten wir zwar eine Markise und einen Freizeitpavillon 
parat, aber letzterer erwies sich bei starkem Regen leider als nicht ganz regendicht. 
Einige Gäste wurden nass, bevor die Gastgeber das bemerkten, denn diese saßen 
zufällig unter der glücklicherweise - oder in Bezug auf die anderen Gäste leider – re-
gendichten Markise. Die Unglücklichen machten sich nicht rechtzeitig bemerkbar, 
denn für einen solchen Fall war nämlich vor gesorgt worden, und wir hätten ins Haus 
gehen können. So gaben denn einige durchnässt auf und verließen das Fest lange 
vor seinem Ende. 

Kurz darauf kam wieder die Sonne hervor, und so konnten alle Verbliebenen dann 
doch noch einen gemütlichen Spätfrühlingsabend verleben. Und die Gastgeber sind 
jetzt auch klüger: In Zukunft wird der Pavillon mit einem wasserdichten Zeltdach aus-
gerüstet, das von einem anderen Pavillon stammt und wirklich dicht ist. 

HPK 

    

 
14



 
 
 
   
 

Turnier- und Veranstaltungskalender: 

Spiel- und Terminplan für die Saison 2009/10 
Dieser Terminplan enthält alle wichtigen Spiel- und Veranstaltungstermine und 
gibt eine Übersicht über das SKT-Veranstaltungsprogramm für kommende die 
Spielsaison 2009/10. 

Juni 2009 5. Freitag Sommerprogramm, freier Spielbetrieb 
 12. Freitag Monatsblitzturnier (BM) 
 19. Freitag Sommerprogramm, freier Spielbetrieb 
 26. Freitag Sommerprogramm, freier Spielbetrieb 

Juli 2009 3. Freitag Sommerprogramm, freier Spielbetrieb 
 10. Freitag Monatsblitzturnier (BM) 
 17. Freitag Sommerprogramm, freier Spielbetrieb 
 24. Freitag Sommerprogramm, freier Spielbetrieb 
 31. Freitag Sommerprogramm, freier Spielbetrieb 

August 2009 7. Freitag Sommerprogramm, freier Spielbetrieb 
 14. Freitag Monatsblitzturnier (BM) 
 21. Freitag Sommerprogramm, freier Spielbetrieb 
 28. Freitag Sommerprogramm, freier Spielbetrieb 

September 2009 4. Freitag Mehrkampfbeginn 
 11. Freitag Monatsblitzturnier (BM) 
 18. Freitag Sommerprogramm, freier Spielbetrieb 
 25. Freitag Sommerprogramm, freier Spielbetrieb 
 26./27. Sa/So Gulweida-Warneyer-Gedenkturnier 2009 

Oktober 2009 2. Freitag Freier Spielbetrieb 
 9. Freitag Monatsblitzturnier (BM) 
 11. Sonntag 1. Rd. Mannschaftsmeisterschaft (BMM) 
 16. Freitag Vorrunde Pokalmeisterschaft (PM) 
 23. Freitag 1. Rd. Klubmeisterschaft (KM) 
 30. Freitag Freier Spielbetrieb, Nachholpartien 

Die BFL-Termine stehen noch nicht fest. 

November 2009 1. Sonntag 2. Rd. Mannschaftsmeisterschaft (BMM) 
 6. Freitag 2. Rd. Klubmeisterschaft (KM) 
 8. Sonntag 3. Rd. Mannschaftsmeisterschaft (BMM) 
 13. Freitag Monatsblitzturnier (BM) 
 20. Freitag Nachholpartien, freier Spielbetrieb 
 27. Freitag 1. Rd. Pokalmeisterschaft (PM), Nachholpartien 

Dezember 2009 4. Freitag 3. Rd. Klubmeisterschaft (KM) 
 6. Sonntag 4. Rd. Mannschaftsmeisterschaft (BMM) 
 11. Freitag Monatsblitzturnier (BM) 

 18. Freitag Weihnachtsskat (Beginn: 19 Uhr) 
 25. Freitag Weihnachtsferien, Klubheim geschlossen 

Januar 2010 1. Freitag Weihnachtsferien, Klubheim geschlossen 
 8. Freitag Neujahrs- und Monatsblitzturnier (BM) 
 15. Freitag 4. Rd. Klubmeisterschaft (KM) 
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 17. Sonntag 5. Rd. Mannschafsmeisterschaft (BMM) 
 22. Freitag Nachholpartien, freier Spielbetrieb 
 29. Freitag 2. Rd. Pokalmeisterschaft (PM), freier Spielbetr. 
 31. Sonntag 6. Rd. Mannschaftsmeisterschaft (BMM) 

Februar 2010 5. Freitag 5. Rd. Klubmeisterschaft (KM) 
 12. Freitag Monatsblitzturnier (BM) 
 19. Freitag Pokal-Halbfinale, Nachholpartien 
 21. Sonntag 7. Rd. Mannschaftsmeisterschaft (BMM) 
 26. Freitag 6. Rd. Klubmeisterschaft (KM) 

März 2010 5. Freitag Nachholpartien, freier Spielbetrieb 
 12. Freitag Monatsblitzturnier (BM) 
 14. Sonntag 8. Rd. Mannschaftsmeisterschaft (BMM) 
 19. Freitag 7. Rd. Klubmeisterschaft (KM) 
 26. Freitag Pokal-Finale, Nachholpartien 
 28. Sonntag Endrunde Mannschaftsmeisterschaft (BMM) 

April 2010 2. Freitag Karfreitag, Klubheim geschlossen 
 9. Freitag Monatsblitzturnier (BM) 
 16. Freitag 8. Rd. Klubmeisterschaft (KM) 
 23. Freitag Nachholpartien, freier Spielbetrieb 
 30. Freitag Nachholpartien, freier Spielbetrieb 

Mai 2010 7. Freitag 9. Rd. Klubmeisterschaft (KM) – Endrunde 
 14. Freitag Monatsblitzturnier (BM) 
 21. Freitag Freier Spielbetrieb 

 28. Freitag JHV 2010 

Im Rahmen des Sommerprogramms (wir durften, während der Sommerschließungs-
zeit vom 13. bis zum 31.07. durchgehend spielen) laufen wieder als Stundenturniere 
ein Offenes Sommerturnier, die Senioren- und die Jugendmeisterschaft, die alle bis 
zum 31.10. beendet sein müssen, und im Herbst wird der Mehrkampf ausgetragen. 
Für die Damenmeisterschaft haben sich leider zu wenig Damen gemeldet. 

Jugend- und Mitgliedertraining laufen freitags von 1800 bis 1930 im Klubheim, ju-
gendliche Einsteiger werden dort (nach vorheriger Absprache) freitags von 1800 bis 
1830 betreut. Das Damentraining, das auch für andere Spieler offen ist, findet an 
jedem zweiten Montag im Monat ab 1900 beim Vorsitzenden zu Hause statt. Im 
Herbst wird ein weiterer Schachkurs für fortgeschrittene Spieler beginnen. Das Spie-
len dienstags ist nach Absprache mit den Sfen Franke, Hadlich, Kohlstadt bzw. Trae-
ger oder Schmidt, deren Anwesenheit aus dem Anschlag am schwarzen Brett zu er-
sehen ist, bzw. Abholen der Klubheimschlüssel von Sf Ketterling möglich. 

Bitte achten Sie auch auf unsere Klubzeitung und die Homepage 
www.schachklub-tempelhof.de sowie die Aushänge am schwarzen Brett, wo 
kurzfristige Terminänderungen und aktuelle Informationen über Sonderveranstaltun-
gen zu finden sind. 

Ich hoffe wieder auf eine interessante und abwechslungsreiche Spielsaison, 
die Sie alle durch Ihre Beteiligung sehr bereichern können, und wünsche Ihnen 
im Namen des Vorstandes viel Erfolg bei den Turnieren und Spaß an den ande-
ren Veranstaltungen. 

Carsten Staats 

    

 
16



 
 
 
   
 

SKT-Jugendmannschaft: 

Nun doch für die Bundesliga qualifiziert! 
Nach dem zweiten Platz beim Qualifikationsturnier hatte unsere Jugendmann-
schaft die Qualifikation für die Jugendbundesliga Nord eigentlich knapp ver-
passt - eigentlich! Denn durch die Absage des zweiten Brandenburger Qualifi-
kanten sind wir kurzfristig nachgerückt! Diese überraschende, angenehme 
Wendung wirft jedoch unsere ganzen bisherigen Planungen für die nächste 
Saison über den Haufen. Wir hatten ja eigentlich vor, in der kommenden Sai-
son eine Mannschaft in der Klasse U16 zu stellen. Von diesem Plan werden wir 
jetzt aber natürlich Abstand nehmen, um das Angebot, in der Bundesliga zu 
spielen, wahrnehmen zu können. 

Wir gehen dabei mit vier Ersatzspie-
lern an den Start (siehe Tabelle), sind 
damit aber immer noch die zahlenmä-
ßig schwächste Mannschaft. Zum 
Vergleich: Der letztjährige Spitzenrei-
ter USV Potsdam ging mit 23 Spielern 
und einem Durchschnitt von 1826 
DWZ-Punkten an den ersten sechs 
Brettern an den Start. Glücklicherwei-
se sind viele starke Spieler des Jahr-
gangs 1989 in der nächsten Saison 
nicht mehr spielberechtigt. 

Brett Name DWZ 

 1 Cornelius Pech 1598

 2 Adrian Sitte 1404 

 3 Tim Teske 1478 

 4 Edgar Schubert 1369 

 5 Daniel Platt 1313 

 6 Robert Wirski  

E1 Victor Wolf 1054 

E2 Niklas Döbler 786 

E3 Firat Soman  

E4 Kaan Soman  

Das Turniereglement fordert, dass Robert 
doch hinter Victor und Niklas eingereiht wer-
den muss, da er noch keine DWZ hat. 

Wir werden vom 27.9.2009 bis zum 
2.5.2010 insgesamt neun Wettkämpfe 
spielen, dafür müssen wir zweimal 
weit außerhalb von Berlin spielen (in 
Schwerin  und  Greifswald).  Alle Infor- 

mationen über die diesjährige und die vergangenen Saisons sind gut geordnet im 
Internet auf den Seiten der Norddeutschen Schachjugend (www.ndsj.de) zu finden. 

Ansonsten gibt es nicht viel zu berichten. Nach einem Jahr Pause wird wieder eine 
Jugendmeisterschaft durchgeführt, welche aber erst langsam anläuft (bisher wurde 
nur eine Partie gespielt). 

Einen Knaller gibt es aber doch noch: Der beste Jugendliche und gleichzeitig 
auch insgesamt (nominell) beste Spieler des SKT, nämlich Oliver Mihók, konn-
te sich bei der Internationalen Deutschen Jugendmeisterschaft durchsetzen 
und einen großartigen 3. Platz erringen! Mit 5,5 Punkten aus 9 Partien ließ er 
unter anderem einen IM und zwei FM hinter sich. Zu diesem schönen Erfolg 
möchte ich ihm hiermit im Namen der gesamten Jugendabteilung ganz herzlich 
gratulieren (und der Vorstand sowie alle Mitglieder schließen sich selbstver-
ständlich an). Hoffentlich beflügelt sein Erfolg den einen oder anderen und 
macht es so möglich, in der nächsten Saison das große Ziel Klassenerhalt in 

der Jugendbundesliga zu erreichen. 
Adrian Sitte 
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BMM- und BFL-Aufstellung  
Im Sommer eines jeden Jahres sorgt das Thema BMM-Aufstellung für umfang-
reiche Diskussionen, obwohl die Sache eigentlich ganz einfach ist. In unserer 
Turnierordnung ist nämlich festgelegt, dass dafür der Spielausschuss, der aus 
dem Spielleiter, seinem Stellvertreter und dem Vorsitzenden oder einem von 
ihm benannten Vertreter besteht, zusammen mit den Mannschaftsleitern ver-
antwortlich ist, wobei die Wünsche der Spieler berücksichtigt werden sollen, 
sofern das möglich ist – im Zweifelsfall haben jedoch die Interessen des Klubs 
Vorrang. 

Seit dem Sommer des Jahres 2000, also noch bevor ich den sich aus gesundheitli-
chen Gründen zurückziehenden damaligen Vorsitzenden, unseren jetzigen Ehren-
vorsitzenden Alfons Henske, ablöste und den Vorsitz übernahm, ist dieser Prozess 
für alle interessierten Spieler aus guten Gründen offen. Eine einmal gefundene zu-
friedenstellende Aufstellung kann leider nicht in die Folgejahre übernommen werden, 
weil neue Mitglieder hinzukommen, bisherige Mitglieder sich zurückziehen oder gar 
ausscheiden und sich in einigen Fällen auch deutliche Spielstärkeänderungen erge-
ben, Stammspieler nur noch als Ersatzspieler eingesetzt werden wollen oder umge-
kehrt, und was der Gründe mehr sind. Da Spielerwünsche und Klubinteressen sich 
nicht immer problemlos vereinbaren lassen, ist also stets aufs Neue eine umfangrei-
che Analyse in Verbindung mit vielen Diskussionen erforderlich, um den besten 
Kompromiss zu finden. Vom ersten Entwurf bis zur endgültigen Aufstellung hat dieser 
Prozess durchaus ein halbes Dutzend oder gar mehr Stufen. 

Eine wichtige Hilfe ist dabei die Entwicklung der DWZ der Spieler. Im Gegensatz zur 
Vermutung einiger Schachspieler, die sich nie mit den Grundlagen der DWZ-
Ermittlung befasst haben, fallen diese Zahlen weder vom Himmel, noch haben sagen 
sie viel über das Schachverständnis der Spieler oder gar über deren Motivation aus, 
sondern sie messen einzig und allein den Turniererfolg. Dabei werden kurzzeitige 
Schwankungen durch langfristige Mittelwertbildung soweit geglättet, dass verlässli-
che Werte herauskommen. Nun wollen das viele Spieler nicht so recht glauben, aber 
sie können sehr leicht die Probe af das Exempel machen. Hierzu braucht man sich 
nur die Zahlen seiner Gegner in einem Turnier zu verschaffen und kann aus diesen 
im Vergleich mit der eigenen die zu erwartende Punktzahl abschätzen – und fast im-
mer liegen Erwartung und tatsächliche Leistung nicht weit auseinander. Das ist auch 
nicht verwunderlich, denn das Elo-System, nach dessen Regeln auch die DWZ be-
stimmt werden, ist genau dafür entworfen worden und hat sich inzwischen seit Jahr-
zehnten und in unzähligen Turnieren bewährt. Solch ein Sonderfall wie die schnelle 
Weiterentwicklung der Spielstärke eines jungen Spielers wird übrigens besonders 
berücksichtigt. 

Um die Sache auf den Punkt zu bringen: Die meiste Kritik an diesem System ist lee-
res Gerede, und ernsthafte mathematisch-statistische Verbesserungsvorschläge 
betreffen nur marginale Änderungen. Das Werkzeug ist zwar nicht vollkommen, hat 
sich jedoch in der Praxis als außerordentlich nützlich erwiesen. 
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Nach dem Erstellen und Verfeinern der ersten Entwürfe waren schließlich außer dem 
Spielausschuss und den Mannschaftsleitern alle interessieren Spieler für den 5. Juli 
zu einer Besprechung der Aufstellung für die kommende BMM eingeladen, die prak-
tischerweise mit einem weiteren Grillfest im Garten des Vorsitzenden verbunden 



 
 
 
   
 

wurde. Das Echo zeigte deutlich das große Interesse, es waren nämlich insgesamt 
zweiundzwanzig Personen anwesend, von denen allerdings eine Dame „nur“ als Be-
gleitung auftrat und demgemäß nur Zuschauerin war. 

Wie geht man vor? Man fängt mit dem ersten Brett der ersten Mannschaft an und 
„kämpft“ sich dann bis zum letzten Brett der letzten Mannschaft durch. In den Tabel-
len sind alle die Spieler, die von vornherein nicht als Stammspieler eingesetzt werden 
wollten, durch ein eingeklammertes „E“ kenntlich gemacht worden, was in Ausnah-
mefällen aber ignoriert werden musste, und die Mannschaftsleiter und deren Stellver-
treter wurden wie üblich wieder mit „ML“ bzw. „stv. ML“ gekennzeichnet. 

Nach einigen Diskussionen war dann endlich eine Aufstellung gefunden worden, die 
die meisten aufgeworfenen Fragen befriedigte, wobei eben auch verschiedene Kom-
promisse geschlossen werden mussten, für die einige Spieler ihre persönlichen 
Wünsche zurückstellten. Hier sollen einige der zu berücksichtigenden Fragen kurz 
beleuchtet werden. 

Von vornherein war klar, dass unsere beiden Spitzenspieler nur selten spielen wür-
den, Dirk Sagasser aus familiären und beruflichen Gründen passte und Andreas 
Scheele kein Stammspieler sein wollte. Da sich Jens Bergmann stark genug erwie-
sen hat, wird er in der ersten Mannschaft spielen, die aufgrund der zu erwartenden 
raren Einsätze der beiden Spitzenspieler auf zehn verlässliche Spieler ausgedehnt 
werden sollte. Auf die Plätze neun und zehn mussten also Stammspieler aus der 
zweiten Mannschaft aufrücken, die aber wollten das teilweise nicht auf sich nehmen. 
Schließlich stellten sich zwei Spieler zur Verfügung, die sich eigentlich auf einen Ein-
satz in der zweiten Mannschaft eingerichtet hatten. 

BMM SKT 1, Kl. 1 (StKl, 2048) 20101  BMM SKT 2, Kl. 2 (Kl. 2, 1686) 1655

101 FM Mihók, O. 2314  201 Lange 1588
102 FM Mihók, L.  2098  202 Schmidt 1742
103 Buttkus, ML 2094  203 Franke 1740
104 Tahiri 2049  204 Kohlstadt, ML 1705
105 Beciraj 1956  205 Lakakis 1702
106 Grabinger 1935  206 Schuhmann (E) 1616
107 Oppermann, stv. ML 1873  207 Pech, stv. ML 1618
108 Bergmann 1761  208 Hohlstein 1529
109 Ketterling, H.-P. 1688  209 Scheele (E) 1623
110 Letzner 1692  210 Spahrmann (E) 1603
111 Rausch (E) 1712  211 Dr. Ferse (E) 1474
112    212   

Auch am ersten Brett der zweiten Mannschaft weht ein Wind, der einigen Spielern zu 
scharf ist, und so hat es Andreas Lange furchtlos auf sich genommen, dort sein Bes-
tes zu geben. Stefan Knispel steht nur noch als Ersatzmann zur Verfügung, aber die-
se Lücke konnte durch Felix Hohlstein gefüllt werden. Andreas Scheele, der ja be-
reits in der ersten Mannschaft gespielt hat, ist als Ersatzmann nicht für die erste son-
dern absichtlich für die zweite Mannschaft aufgestellt worden, dadurch kann er näm-
lich aufgrund einer neuen Regelung sowohl für die zweite als auch für die erste 
Mannschaft eingesetzt werden. 
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Alsdann war die Aufstellung der dritten Mannschaft an der Reihe, die ja gerade auf-
gestiegen war und gern in der alten Aufstellung weitergespielt hätte. Tilo Schumann 
wird aber in der zweiten Mannschaft gebraucht und Jens Bergmann ist gar in die ers-
te versetzt worden. Andererseits war mit Tim Teske die Erstarkung eines jungen 
Spielers zu berücksichtigen und mit Ralf Kramer und Dirk Stolze waren insgesamt 
drei Spieler neu einzureihen, während nur zwei ausgeschieden waren. Stefan 
Knispel der als starker Ersatzspieler nicht nur für die dritte Mannschaft, sondern auch 
für die zweite gut ist, wollte leider auch nur als Ersatzspieler aufgestellt werden. 

BMM SKT 3, Kl. 2 (Kl. 3, 1523) 1484  BMM SKT 4, Kl. 3 (Kl. 3, 1341) 1359

301 Schulz, ML 1550  401 Kasdorff 1435
302 Kramer 1505  402 Staats, stv. ML 1435
303 Stolze 1526  403 Sitte 1385
304 Henske 1503  404 Hadlich 1399
305 Teske 1441  405 Schubert 1369
306 Gmerek 1410  406 Hamacher (E) 1320
307 Klevenow, U., stv. ML 1495  407 Neye, ML 1242
308 Ketterling, H. 1419  408 Voss 1312
309 Knispel (E) 1649  409 v. Münchhausen (E) 1468
310 Riedel (E) 1400  410 Kaufmann (E) 1355
311 Platzek (E) 1436  411 König (E) 1324
312    412 Platt (E) 1313
313    413 Fey  

Henning Gmerek wurde deshalb zunächst für das erste bis dritte Brett der vierten 
Mannschaft eingeplant. Weil Kai von Münchhausen nur noch als Ersatz spielen 
möchte und CarstenStaats einverstanden war, sollte er schließlich das erste Brett 
übernehmen. Letztlich wurde er doch für die dritte Mannschaft aufgestellt, da Ger-
hard Kasdorff mit ihm getauscht hat. 

Ralf Kramer und sein Sohn Edgar Schu-
bert hätten gern in derselben Mannschaft 
spielen wollen, aber da wäre schnell ei-
ner über- und der andere unterfordert 
gewesen, denn einen in einer Mann-
schaft am oberen und den anderen am 
unteren Ende gemäß seiner Stärke spie-
len zu lassen, hätte halt nirgends ge-
passt. Für die weitere Aufstellung der 
vierten Mannschaft verblieben nicht mehr 
allzu viele Freiheitsgrade, da einige als 
Stammspieler infrage kommende 
Schachfreunde dann doch nur als 
Ersatzleute eingereiht werden wollten. 
Unter den Ersatzspielern der Mannschaft  

BMM SKT 5, Kl. 4 (Kl. 4, 1120) 1067

501 Hanowski 1226
502 Waack, stv. ML 1182
503 Wolf 1054
504 Püschel 1224
505 Träger, ML 1260
506 Bicknase 1010
507 Thiele  796
508 Döbler  786
509 Westphal (E) 1171
510 Schütte  
511 Wirski  
512 Höppner (E)  781
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findet sich Jens Fey, der im Sommerturnier schon einige Siege vorzuweisen hat und 
als sehr zäher Spieler bekannt ist. Da man auf Florian König nur bedingt zählen 
kann, er wird Berlin demnächst verlassen, kann der neue Mann nicht nur diese Lücke 
füllen, sondern wird im Notfall auch die dritte Mannschaft verstärken. 



 
 
 
   
 

Damit waren die Freiheitsgrade nun endgültig erschöpft, und die verbliebenen Spieler 
mussten auf die vierte Mannschaft verteilt werden. Im Gegensatz zu früheren Jahren 
hat sie einige angemessen spielende Ersatzleute und braucht nicht zu fürchten, 
kampflose Punkte abgeben zu müssen, wenn jemand ausfällt oder in einer höhern 
Mannschaft gebraucht wird. 

Zu der von einigen erhofften sechsten Mannschaft hat es leider nicht gereicht, dazu 
dürften keine Spieler ausfallen und müssten noch einige hinzukommen. Falls unsere 
Mitgliederzahl die Marke von 75 überschreitet, könnte das interessant werden – aber 
das dürfte nicht so schnell geschehen. 

BFL SKT 1 (1672) 1687  BFL SKT 2  1291

101 Franke 1740  201 Lange 1588
102 Kohlstadt, ML 1705  202 Püschel 1224
103 Ketterling, H.-P. 1688  203 Waack, stv. ML 1182
104 Schuhmann 1616  204 Westphal, ML 1171
105 Schmidt 1742  205 Knispel (E) 1649
106 Ketterling, H. 1419  206 Staats 1435
107 Schulz, stv. ML 1550  207   
108    208   

Eine Überraschung gab es bei der Aufstellung der Mannschaft für die Feierabendliga, 
es fanden sich nämlich soviele Ersatzspieler, das einzelne befürchteten, niemals ein-
gesetzt werden zu können – und schon war die Aufstellung zu einer zweiten Mann-
schaft nicht nur geboren, sondern auch gleich in die Tat umgesetzt. 

Um einen besseren Überblick zu bekommen, ist für alle Mannschaften für das lau-
fende Jahr und zum Vergleich auch für das Vorjahr angegeben, welche Spielstärke 
die acht (BMM) bzw. vier (BFL) Stammspieler im Durchschnitt haben bzw. hatten und 
in welcher Klasse sie spielen oder spielten. 

Leider haben sich nur die vierte BMM- und die erste BFL-Mannschaft um eine 
Winzigkeit verstärkt, also leichter wird es für die meisten Mannschaften nicht, 
abgesehen von der ersten, die nun mit etwas leichteren Gegner rechnen kann, 
während vor der dritten Mannschaft eine schwierige Aufgabe liegt. Anderer-
seits sind die Unterschiede zum Vorjahr auch nicht so groß, dass man daran 
ernsthafte Bedenken knüpfen müsste. 

HPK 

Berichtigungen 
Zwei Fehler, die sich in die Ausgabe Nr. 131 eingeschlichen haben, möchte ich hier-
mit richtig stellen. Ein Ergebnis aus der fünften Runde der Klubmeisterschaft am 6. 
Februar stimmte nicht. Die Partie Träger - Waack ging mit Gewinn für Wolf Waack 
aus, nicht umgekehrt. In der Turniertabelle ist das richtig angegeben. Ich bitte, das zu 
entschuldigen, und auch, dass in der gleichen Ausgabe im Bericht über die erste 
Runde des Klubpokals Pokals am 28. November bei Albert Hamacher der letzte 
Buchstabe seines Familiennamens auf der Strecke geblieben ist. 

HPK 
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Drei neue Erdenbürger 
Der SKT gratuliert ganz herzlich 
Dirk Sagasser und seiner Partne-
rin Andrea zur Geburt ihrer Toch-
ter Charlotte, die bereits am 22. 
Januar geboren wurde, 3600 g 
wog und 53 cm groß war. Die bei-
den Bilder zeigen sie kurz nach 
der Geburt und zwei Monate 
später. Zur Freude Ihrere Eltern 
ist sie gesund entwickelt und 
macht gute Fortschritte. Ferner 
gratuliert der SKT ganz herzlich 
Angela und Falk-Thilo Ferse zur 
Geburt ihrer beiden Söhne 
Conrad und Leander. Die 
Zwillinge erblickten am 4. Juni 
das Licht der Welt und brachten 
2660 bzw. 2790 g auf die Waage. 
Sie entwickeln sich prächtig, ha-
ben ihr Gewicht inzwischen fast 
verdoppelt und sorgen für Voll-
beschäftigung und chronischen  
Schlafmangel ihrer Eltern. 

 
 

Charlotte 
 

Charlotte 

 

Conrad 

 

Leander 

Es können Wetten abgeschlossen werden, wer von den drei neuen Erdenbürgern in 
einigen Jahren eventuell zum Schach und vielleicht sogar in unsere Kinderschach-
gruppe finden wird. 

HPK 

Mitgliederbewegung 
Yes, we can! war dieses Jahr öfters zu hören, und wir haben es tatsächlich geschafft: 
Der SKT hat nun 70 Mitglieder. Wie bereits in den letzten Ausgaben erwähnt, setzt 
sich der positive Trend fort. Man wird nicht müde, dies zu erwähnen, da daran auch 
klar zu erkennen ist, welchen Beitrag auch die Sonderveranstaltungen Schach im 
Rathaus und das Gulweida-Warneyer-Gedenkturnier dazu leisten. 

Wir begrüßen ganz herzlichen unsere neuen Schachfreunde Eberhard Letzner und 
Robert Wirski. Schachfreund Letzner kennt unseren Vorsitzenden seit längerer Zeit 
und fand durch Heidi und Peter in den Verein, und Robert verstärkt unsere Jugend-
gruppe. Wir wünschen beiden ein schnelles Einleben im Klub und viele interessante 
Schachpartien. 

Wie berichtet, wollte Andreas Scheele den Klub aus persönlichen und gesundheitli-
chen Gründen verlassen, nach seinem guten Klubturnierergebnis überlegte er es 
sich jedoch anders und spielt nun erfolgreich im Sommerturnier. 

Carsten Staats 
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Unser Ehrenvorsitzender wurde 80 
Der Schachklub Tempelhof gratuliert ganz herzlich seinem langjährigstem Mit-
glied, langjährigem Vorsitzenden und jetztigem Ehrenvorsizenden 

Alfons Henske 
Alfons, der am 23. Mai seinen Ehrentag beging, hat den Klub jahrzehntelang 
nicht nur in verschiedenen Funktionen am Laufen gehalten, sondern auch 
durch viele direkte und indirekte Spenden finanziell unterstützt. Nun sieht er in 
der Rolle des Ehrenvorsitzenden gelassen dem Treiben seiner Nachfolger in 
den verschiedenen Funktionen zu. 

Bereits 1950 ist Alfons in den 
Schachklub Tempelhof ein-
getreten, und hat bald nicht 
nur die Geschicke des Klubs 
maßgeblich gelenkt, sondern 
sich auch als starker Spieler 
etabliert, der nicht nur erfolg-
reich in die Klubturniere ein-
griff, seine Spielstärke lag 
zeitweilig bei über 1900 Wer-
tungspunkten, sondern sich 
auch heute noch als nach 
wie vor unermüdlicher BMM-
Kämpfer für den Klub ein-
setzt. 

 

Alfons Henske 
(Foto: HPK 24.01.73) 

Unvergessen ist sein Eínsatz 
für unsere Schachzeitung, 
die er lange Zeit zusammen 
mit Willi Koch im Buchdruck 
herausgab und damit eine 
Qualitätsmarke setzte, die 
noch immer als Vorbild für 
alle nachfolgenden SKT-
Zeitungsmacher dient. 

Er war zudem zeitweilig der 
zweite Mann des BSV, hatte 
lange Jahre dort sogar den 
Chefsessel inne und war 
nicht zuletzt auch für das 
Mitteilungsblatt des Verban-
des verantwortlich. 

Chapeau, lieber Alfons! 

HPK 
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Klubmeisterschaft 2008/09 

Der Endspurt 
In der vorigen Ausgabe der Tempelhofer Schachblätter wurde über den Stand 
nach der achten und vorletzten Runde Berichtet, allerdings waren da noch drei 
Partien rückständig, deren Ergebnisse hier nachgetragen werden. 

Rückständige Partien aus der 8. Runde am 3. April 

Dr. Schmidbauer – Scheele 0-1  Stolze – Pech ½ - ½

Kramer – Voss 1-0      

Den Ausgang der Spitzenpaarung von Martin Schmidbauer gegen Andreas Scheele 
glaubten wohl alle voraussagen zu können: Gewinn für Martin, bestenfalls könnte 
Andreas ein Remis erstreiten. Allein, es kam anders, und Martin verlor nach zurück-
haltendem Spiel die Partie, denn als er endgültig in Vorteil zu kommmen schien, war 
das Gegenteil der Fall; Indes stellte das seinen Turniersieg nicht in Frage, sein Vor-
sprung war schon zu groß. Diese Partie soll den Lesern unserer Klubzeitung nicht 
vorenthalten werden, sie ist deshalb auch in dieser Ausgabe zu finden. Die beiden 
anderen Ergebnisse sind weniger spektakulär: Dirk Stolze und Cornelius Pech trenn-
ten sich unentschieden, während Ralf Kramer den für seine Endplatzierung wichtigen 
Punkt gegen Thomas Voss machte. 

9. Runde am 24. April 

Ketterling, H. – Dr. Schmidbauer 0-1  Scheele – Franke ½-½ 

Schmidt – Kramer 0-1  Schulz – Ketterling, H.-P. ½- ½ 

Pech – Platzek ½-½  Teske – Stolze 0-1 

Klevenow – Hohlstein ½-½  v. Münchhausen – Hadlich ½-½ 

Hamacher – Platt - - +  Schubert – Püschel 1-0 

Dr. Ferse – Sitte 0-1  Riedel – Neye 0-1 

Westphal – Wolf 0-1  Traeger – Voss 0-1 

Waack – Thiele 0-1      

Nach seinem Sieg gegen Martin Schmidbauer in der achte Runde hätte sich Andreas 
Scheele (geb. Glowacki) mit einem Sieg gegen Klaus Franke in der letzten Runde 
noch auf den zweiten Platz vorschieben können, doch Klaus blieb hart und durfte 
sich aufgrund des gewonnenen halben Punktes selbst den zweiten Platz sichern, da 
der von der Buchholzwertung her bessere Rainer Schmidt, dem ein Remis gereicht 
hätte, in einer wilden und nicht immer leicht zu durchschauenden Partie gegen Ralf 
Kramer den kürzeren zog. 

Ralf Kramer beendete somit sein erstes Jahr in unserem Klub auf einem guten ach-
ten Platz mit beachtlichen 5,5 Punkten und auch sein Sohn Edgar legte einen 
beachtlichen Einstieg mit 5 Punkten als zweitbester Jugendspieler hin. Das macht 
auf jeden Fall Freude im Hinblick auf die noch ausstehenden Partien in der 
Jugendmeisterschaft, und das sind eine Menge. 
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KM 2009 DWZ 1 2 3 4 5 6 7 8 9 Pkte. Buch SoBe Rang 

Dr. Schmidbauer 2196 19W1 7S1 13S1 3W1 2W1 5S1 6S1 4W0 16S1 8,0 48,5 42,50  1. 

Franke 1729 21S1 17W½ 14S1 15W1 1S0 9W1 3S½ 13W1 4S½ 6,5 47,0 30,75  2. 

Schmidt 1725 10W1 6S1 4W1 1S0 7W1 13S1 2W½ 5S½ 8W0 6,0 52,0 32,50  3. 

Scheele 1623 16S1 9W1 3S0 6S1 5W0 7S½ 15W1 1S1 2W½ 6,0 51,0 33,50  4. 

Ketterling, H.-P. 1721 12S1 14W½ 20S½ 10W1 4S1 1W0 9S½ 3W½ 7S½ 5,5 49,0 28,50  5. 

Stolze 1465 8S1 3W0 25S1 4W0 21S1 23S1 1W0 9W½ 13S1 5,5 46,0 23,50  6. 

Schulz 1508 30S1 1W0 28S1 20W1 3S0 4W½ 16S½ 14W1 5W½ 5,5 42,5 20,50  7. 

Kramer 1502 6W0 10S0 29W1 24W½ 26S1 15S0 19W1 21W1 3S1 5,5 38,5 21,75  8. 

Pech 1598 26W½ 4S0 18W1 14S1 17W1 2S0 5W½ 6S½ 10W½ 5,0 45,5 23,25  9. 

Platzek 1280 3S0 8W1 24S1 5S0 14W0 25W1 23S1 16W½ 9S½ 5,0 41,5 20,75 10.

Schubert  14S0 12W1 21S0 28W1 20S1 16W0 18W½ 15S½ 22W1 5,0 37,5 20,00 11.

Platt 1236 5W0 11S0 22W½ 18S0 30W1 29S1 24S1 25W½ 20S1 5,0 32,5 14,00 12.

Teske 1188 24S1 23S1 1W0 16W½ 15S1 3W0 17S1 2S0 6W0 4,5 46,5 18,25 13.

Klevenow 1454 11W1 5S½ 2W0 9W0 10S1 18S½ 22W1 7S0 15W½ 4,5 45,0 20,75 14.

Hohlstein 1578 28S1 20W½ 17S1 2S0 13W0 8W1 4S0 11W½ 14S½ 4,5 43,5 19,75 15.

Ketterling, H. 1494 4W0 29S1 26W1 13S½ 23W0 11S1 7W½ 10S½ 1W0 4,5 43,0 18,00 16.

v. Münchhausen 1511 22W1 2S½ 15W0 19S1 9S0 20W½ 13W0 28S1 18W½ 4,5 40,0 18,50 17.

Hadlich 1408 25S½ 24W0 9S0 12W1 27S1 14W½ 11S½ 20W½ 17S½ 4,5 38,5 19,25 18.

Sitte 1304 1S0 30W1 23W½ 17W0 25S½ 21W½ 8S0 27W1 24S1 4,5 37,0 13,50 19.

Hamacher 1378 27W1 15S½ 5W½ 7S0 11W0 17S½ 26W1 18S½ 12W0 4,0 41,5 16,50 20.

Voss 1298 2W0 22S½ 11W1 23S½ 6W0 19S½ 28W½ 8S0 29S1 4,0 39,0 14,25 21.

Püschel 1142 17S0 21W½ 12S½ 25W½ 24S½ 27W1 14S0 23W½ 11S0 3,5 37,0 13,25 22.

Riedel 1520 29S1 13W0 19S½ 21W½ 16S1 6W0 10W0 22S½ 26W0 3,5 37,0 12,50 23.

Dr. Ferse 1575 13W0 18S1 10W0 8S½ 22W½ 28S½ 12W0 30S1 19W0 3,5 36,5 11,50 24.

Westphal  18W½ 26S½ 6W0 22S½ 19W½ 10S0 30W1 12S½ 27W0 3,5 36,0 11,50 25.

Neye 1234 9S½ 25W½ 16S0 27W½ 8W0 30S1 20S0 29W0 23S1 3,5 32,5 10,50 26.

Wolf 1012 20S0 28W0 30W1 26S½ 18W0 22S0 29W1 19S0 25S1 3,5 29,5 8,25 27.

Waack 1219 15W0 27S1 7W0 11S0 29S1 24W½ 21S½ 17W0 30W0 3,0 33,5 9,25 28.

Traeger 1176 23W0 16W0 8S0 30S1 28W0 12W0 27S0 26S1 21W0 2,0 33,5 4,50 29.

Thiele 779 7W0 19S0 27S0 29W0 12S0 26W0 25S0 24W0 28S1 1,0 34,0 3,00 30.

Fortschrittstabelle der Klubmeisterschaft mit dem Endstand (DWZ: Startwerte) 

Auffällig in dieser Klubturnierendrunde ist, dass es abgesehen von der einen kampf-
losen und den fünf unentschiedenen Partien, acht Schwarzsiege und nur einen mit 
den weißen Steinen gab – und das waren durchaus nicht alles Ergebnisse, die man 
bei diesen Paarungen hätte erwarten können. 
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Der SKT gratuliert ganz herzlich 

Dr. Martin Schmidbauer 

zum Gewinn der Klubmeisterschaft 2009 

Ansonsten bleibt mir noch Martin Schmidbauer zu seinem letztlich doch recht unge-
fährdeten Gesamtsieg mit 8 aus 9 Punkten und den Aufsteigern in höhere Klassen zu 
gratulieren: Andreas Scheele (in die 1. Klasse), Ralf Kramer, Rayk Platzek, Edgar 
Schubert und Daniel Platt (alle in die 2. Klasse). Ich hoffe, dass die meisten sich 
auch in der nächsten Saison wieder aktiv an den klubinternen Turnieren beteiligen 
werden! 

Cornelius Pech 

Die KM-Überraschung 
Am 18. April musste Andreas Scheele, der mit den Ergebnissen der bisherigen 
Saison alles andere zufrieden war, in der achten und vorletzten Runde der 
Klubmeisterschaft gegen Martin Schmidbauer antreten, der zu diesem Zeit-
punkt eine DWZ von recht genau 2200 hatte, weit mehr als Andreas. Die Kom-
mentare zur Partie hat Andreas mit Hilfe der Schachprogramme Deep Rybka, 
Naum und Doc erstellt, ich habe mir gestattet, sie an einigen Stellen zwecks 
besserer Lesbarkeit etwas zu ergänzen. 

Dr. Schmidbauer  – Scheele 
Italienisch [C50] 

1.e4 Sc6 2.Sf3 e5 3.d4 exd4 4.Lc4 Le7 (ChessBase klassifiziert diese Eröffnung als 
Italienisch, sie beginnt jedoch als Schottisches Gambit durch Zugumstellung, und der 
zurückhaltenden Läuferzug nach e7 ist für Ungarisch typisch; in diesem Eröffnungs-
komplex gibt es jedoch viele Übergänge. HPK) 5.0–0 d6 6.Sxd4 Se5!? 7.Le2 Sf6 
8.Sc3 0–0 9.f4 Sg6!? Das hält Deep Rybka für beachtenswert. 10.Kh1?! Zweifelhaft, 
denn 10.Le3 Te8 11.Lf3 (oder 11.Dd3) 11... Sh4 böte Ausgleich. Nach 10.Dd3 Te8 
11.Td1 Ld7 hält Naum dagegen die schwarze Position für besser, und 10.g4 d5 11.f5 
Se5?! 12.Lf4 Sc6 13.Sdb5 ist wieder etwas besser für Weiß, während 11.e5 Se4 
12.Le3 Sxc3 13.bxc3 f6 14.exf6 Lxf6 und 11...Sh4! 12.e5 Se4 ausgleichen. 10... c5!? 
11.Sf3 b6! Rybka zieht hier 11... Ld7 vor. 12.Lc4! Rybka erwägt das auch, bei länge-
rer Rechenzeit zieht es jedoch 11.Dd3 vor. 12... Lb7 13.De2 a6!? Naum und Rypka 
schlagen 13... Dc7 14.Dd3 14...Tad8 15.Te1 a6 bzw. 14.Ld2 Tad8 15.Ld3 Dd7 mit 
etwas besserem weißem Spiel vor. 14.a4?! Zu schnell und schematisch gezogen, 
14.f5! Se5 15.Sxe5 dxe5 16.Td1 Db8 oder 16.Lg5 b5 17.Lxf6 Lxf6 18.Ld5 oder 16... 
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Dc7 17.Lg5! b5 18.Lxf6 Lxf6 19.Ld5 hätte den weißen Vorteil bewahrt. 14... b5! Das 
gleicht aus und wird mit einem weniger guten Zug beantwortet. 15.Ld5?! Immer noch 
wäre 15.axb5 etwas besser gewesen: 15... axb5 16.Txa8 Dxa8 17.Sxb5 Lxe4 oder 
17... Sxe4 18.Sc7 Dc8 19.Sd5 Lxd5 20.Lxd5 Sf6 Soweit 
gingen meine Vorausberechnungen, ich hielt die Stellung dann für etwa ausgeglichen. 

Naum und Rybka bestätigen dies für 18.Ld3 Db7 mit 
Ausgleich. 15... Sxd5 16.Sxd5 Lxd5 17.exd5 Lf6! 
Das ist das Ende meiner vorigen Kombination, und ich 
dachte, ich müsste doch eigentlich sogar schon leicht 
besser stehen,und auch Rybka sieht Schwarz einen 
Hauch besser. 18.c3? Besser war 18.g4! Te8 19.Dg2 
oder 18.axb5 axb5 19.Txa8 Dxa8 20.Dxb5 Dxd5 
21.b4, beides mit ausgeglichener Stellung. 18... Te8 
19.Dc2 Nach Rybka steht Schwarz nun fast eine hal-
be Bauerneinheit (der gängigen Bewertungsskala im 
Computerschach - HPK) besser; interessant ist, das 
Naum hier auch Dc2 ziehen würde. 19... c4!? 20.Df2 
Naum sieht nach 20.g4!? Sh4!? Schwarz leicht im 
Vorteil, und nach der weiteren Folge 21.Dd1 Sxf3 
22.Dxf3 Dd7 23.g5 Ld8 24.f5 bxa4!? 25.f6  ist die Stel- 
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Stellung nach 28.Se5 

lung bes ser für den Nachziehenden. 20... Da5 21.Td1?! Auch 21.Le3 b4 22.Ld4 
Lxd4 23.Dxd4 bxc3 24.bxc3 Se7 25.Sd2  (25.Tfd1? Sf5-/+) 25... Dxd5 26.Dxd5 Sxd5 
27.Sxc4 Tad8  lässt Schwarz im Vorteil. 21... b4! Das schlägt auch Rybka vor, nun 
schon mit einem Voreil von fast einem ganzen Bauern. 22.cxb4 Dxb4 23.Dc2 
Tab8-/+ 24.h3 Lxb2?! Rybka und Doc halten 24...Db3! für viel besser, nämlich 
schon mehr als anderthalb Bauerneinheiten. 25.Lxb2 Dxb2 26.Dxc4 Tb4 27.Dc6! 
Tbe4 28.Se5!? (Ein starker Sperrzug, der den schwarzen Druck verringert. HPK) 
28... Db8  29.Sxg6 hxg6  Nun ist die Stellung wieder  ausgeglichen,  und ich bot hier  

Remis an.30.Dxa6 Txf4 31.Tab1 Dd8 32.Tb6 Das 
sieht gut aus, ist aber wie die Folge zeigt, keine gute 
Entscheidung gewesen. Doc und Rybka meinen, dass 
32.Db5!, beispielsweise in Verbindung mit 32... Tf2 
33.Tf1 Txf1+ 34.Txf1, die Balance hält. 32...Tf2!? 
33.Txd6?? Dies war der Anfang vom Ende, der Turm 
wird nun aus dem Spiel bleiben! Auch nach 33.Tb4! 
T8e2 34.Tg1 Ta2 steht Schwarz aktiver. 33... Dg5! 
34.Tg1 Txg2!? Originell gespielt, aber 34... Dg3!! hät-
te noch schneller gewonnen. (Die Mattdrohung 35... 
Txg2 36.Txg2 Te1+ ist nur durch Hergabe des Turms 
mit 35.Te6 abzuwehren. HPK) 35.Df1 Txg1+ 36.Dxg1 
Df4 37.Tc6 Te2 mit Matt in acht Zügen, aber 37... 
Df3+ wäre einen Zug kürzer.  0–1 
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Stellung nach 32... Tf2 

Ich war an diesem Abend anwesend und habe die Schlussphase mitbekommen. In 
der Stellung vor dem letzten Zug von Andreas, den er erst nach einigem Nachdenken 
machte, fragte ich mich, was Martin auf diesen Zug wohl antworten würde. Als er 
dann tatsächlich erfolgte, strich Martin nach einigen kontrollierenden Blicken auf die 
Stellung die Segel, und die Sensation war perfekt.  

Anreas Scheele/HPH 
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Pokalmeisterschaft 2009 
Fatalerweise hat das Pokal-KO-Turnier seit Jahren die unangenehme Eigen-
schaft, sich wie ein Kaugummi weit über die geplanten Spieltermine hinaus in 
die Länge zu ziehen. Auch die vergangene Saison machte keine Ausnahme, 
und natürlich gab es immer „gute Gründe“ für die eingetretenen Verzögerun-
gen. Wer weiß übrigens, warum der Teufel seine Großmutter erschlagen hat? 
Weil sie keine Ausrede gewusst hat! 

3. Runde bzw. Halbfinale 

Da die Pokaltermine ins Rutschen gekommen waren, schafften es die Spieler nicht 
einmal, ihre Halbfinalpartien am 27. Februar, dem ursprünglichen Finaltermin, auszu-
tragen, sondern erst kurz vor der Mitgliederversammlung. 

Schulz – Grabinger 0 - 1  Franke – Tahiri 0 - 1 

In den beiden Halbfinals gab es mit Hartmut Grabinger und Daut Tahiri zwei mehr 
oder weniger klare Favoriten, und beide schafften es schließlich auch, sich durchzu-
setzen und in die Wiederholung des Finales von 2006 einzuziehen. 

Finale 

Es gab weitere Terminprobleme, und so war trotz des Versuches, das in letzter Minu-
te noch hinzubekommen, die Entscheidung nicht einmal bis zur Mitgliederver-
sammlung gefallen. 

Tahiri – Grabinger ½ – ½  Grabinger – Tahiri 0 - 1 

Dieses Finale hielt jedoch für Hartmut Grabinger wieder nicht den gewünschten Aus-
gang parat und er musste sich erneut, diesmal allerdings erst in der zweiten Partie, 
Daut Tahiri geschlagen geben. Die Partien sind beide in dieser Ausgabe zu finden. 

Für die Zukunft heißt das ganz klar, dass der Spielleiter bezüglich der pünktli-
chen Austragung der Pokalrunden den Spielern die Daumenschrauben anzie-
hen muss, denn schließlich sollen auf der Mitgliederversammlung alle Turnier-
gewinner der Vergangenen Saison geehrt werden, und dazu ist auch eine ge-
wisse Vorbereitungszeit erfoderlich, also müssen alle Partien rechtzeitig vor-
her abgeschlossen sein! 

Cornelius Pech/HPK 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der SKT gratuliert ganz herzlich 

Daut Tahiri 

zum Gewinn der Pokalmeisterschaft 2009 
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Die Pokalschlacht 
Wie schon erwähnt, haben die beiden Kontrahenten im Jahre 2006 den Kampf um 
den Klubpokal offenbar so sehr genossen, dass sie sich dieses Erlebnis erneut gön-
nen wollten. Durch das kampflose Ausscheiden von Martin Schmidbauer war der 
Weg für Daut Tahiri ohne allzu große Hindernisse freigeworden und auch Hartmut 
Grabinger ist in den Runden davor mit seinen Gegnern gut fertig geworden. 

Nun hatte ich beiden auf die Seele gebunden, das Finale noch vor der Mitgliederver-
sammlung am 22. Mai zu spielen, damit wir dort auch den Pokalsieger ehren könn-
ten. Sie haben sich auch brav am 19. Mai hingesetzt, meinen Bemühungen aber 
doch ein ungewolltes Schnippchen geschlagen, indem sie sich unentschieden ge-
trennt haben. Die zweite Partie kam dann erst genau einen Monat später am 19. Juni 
zustande – nun war es ja auch fast egal – und nach langem schweren Kampf gab es 
dann endlich eine Entscheidung, ein weiteres Remis haben die beiden dann doch 
lieber vermieden. 

Tahiri (2049) – Grabinger (1935) 
Sizilianisch, Drachenvariante [B71] 

1.e4 c5 2.Sf3 d6 3.d4 cxd4 4.Sxd4 Sf6 5.Sc3 g6 6.f4 Sc6 7.Lb5 Ld7 8.Lxc6 Die 
Alternative 8.Sxc6 bxc6 9.Le2 Da5 10.0-0 ergibt Ausgleich. 8... bxc6 9.0-0 Lg7 Die 
schwarze Stellung wirkt wegen des Läuferpaares und der Bauernübermacht im Zent-
rum leicht überlegen. 10.e5 dxe5 Nun greift Weiß an, und nach 10...Sg4 11.exd6 
Db6 12.Sce2 exd6 käme Schwarz in Vorteil. 11.fxe5 Sd5 12.Sxd5 cxd5 13.Df3 0-0 
14.Dxd5  Jetzt steht Weiß etwas besser.  14... Dc7 15.Lf4  Eine gefährliche Stellung,  

in der sich Weiß mit 15.Txf7 Txf7 16.Dxa8+ Tf8 
17.Dd5+ Kh8 18.Ld2 Vorteil verschaffen könnte, z. B. 
18... Lxe5 19.Lc3 usw. 15... Tad8 16.De4 Db6 17.Le3 
Dxb2 18.Tab1 Dxa2 19.Ta1 Dc4 20.Txa7 Nun ist 
wieder die schwarze Stellung etwas besser. 20... Le6 
21.Df4 Td7 22.Sxe6 Dxe6 Die Partie steht wieder 
ausgeglichen. 23.Txd7 Dxd7 24.Ld4 Dd5 25.c3 Tc8 
26.h3 Tc6 27.Tb1 h5 28.Tf1 Ta6 29.Df3 Nach 29.Dg5 
De6 wäre Schwarz wieder leicht im Vorteil. 29... De6 
30.De3 Ta5 31.Te1 Kh7 32.Te2 Lh6 33.Df3 Ta1+ 
34.Kh2 h4 Wieder ist die Stellung ausgeglichen, 34... 
Lg7 35.De4 Ta4 36.Te1 würde Schwarz einen leichten 
Vorteil gewähren. 35.Tb2 Df5 36.Dxf5 gxf5 37.g3 
hxg3+  38.Kxg3  e6  39.Kf3  Th1  40.Kg2  Tc1  ½ - ½  
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Stellung nach 15.Lf4 

Nach langem hin und her wogendem Kampf hat Schwarz eine geringfügig bessere 
Stellung erreicht, die er aber nicht ohne gegnerische Mithilfe verwerten kann, also 
einigten sich die Spieler friedlich. 

Grabinger – Tahiri 
Sizilianisch mit frühem a6 [B28] 

1.e4 c5 2.Sf3 a6 3.d4 cxd4 4.Sxd4 Sf6 5.Ld3 Sc6 6.Sb3 Dc7 7.0-0 e6 8.f4 Sb4 
Nach 8... h5 9.h3 d5 10.exd5 Sxd5 11.c4 Sf6 12.Le3 Le7 stünde Weiß etwas besser, 
aber 8... d6 9.Le3 Le7 10.S1d2 0-0 11.c3 e5 12.f5 d5 13.Df3 Td8 14.Tad1 a5 15.a4 
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dxe4 16.Lxe4 gliche aus. 9.Le3 b5 10.S1d2 Lb7 11.a4 Hier würde 11.a3 Sxd3 
12.cxd3 Le7 13.Tc1 Dd8 14.Sc5 Lxc5 15.Lxc5 d6 16.Ld4 0-0 17.b4 Tc8 18.Txc8 
Dxc8 19.Sb3 für Weiß zu einer etwas besseren Stellung führen. 11... bxa4 12.Txa4 
Lc6 13.Ta1 Le7 14.Sd4 Die Alternative 14.Ld4 Sxd3 15.cxd3 0-0 16.De2 Tfc8 würde 
das Gleichgewicht halten. 14... Lb7 15.De2 d6 Auch nach 15... 0-0 16.e5 Sfd5 
17.Le4 f5 18.Lxd5 Sxd5 19.c3 Tab8 20.Sc4 wäre nichts los. 16.Kh1 Hier stünde 
Weiß nach 16.Ta4 Sxd3 17.cxd3 0-0 18.Tc4 Db8 aktiver. 16... 0-0 17.Lg1 Sxd3 
18.cxd3 Keine hat Seite etwas Greifbares. 18… Tfc8 19.S2b3 a5 Nach 19... Tab8 
20.Tfc1 Dd8 21.Txc8 Txc8 22.Sa5 La8 ist keiner im Vorteil. 20.Tfc1+ Nach diesem 
Zug sieht die Stellung etwas besser für den Anziehenden aus. 20... Dd8 21.Txc8 
Dxc8 22.Txa5 Mit immer noch etwas besserem Spiel für den Anziehenden, das er 
auch mit 22.Sxa5 e5 23.Sf5 Lf8 24.fxe5 dxe5 25.Se3 hätte erreichen können. 22... 
Ld8 23.Txa8 Dxa8 24.Sd2 Da1 25.Sc4 Zwar ergibt 25.b4 Lb6 26.S2f3 Db1 27.b5 h6 
28.Dc2 Df1 29.Sd2 nichts, aber 29.Dd2 Lc5 30.De2 Db1 wäre für Weiß vorteilhaft 
gewesen. 25... d5 26.Sd6 Lb6 27.Sf3 La6 oder 27... dxe4 28.dxe4 Lxg1 29.Sxg1 Lc6 
30.f5 Da4 31.e5 Sd7 32.fxe6 fxe6 33.Sf3 Da1+ 34.Se1 mit ausgeglichener Stellung. 
28.Dc2 Noch immer hat niemand einen Vorteil, aber 28.exd5 Lxg1 29.Sxg1 Da2 
30.dxe6 Dxe6 31.Dxe6 fxe6 32.Sf3 hätte Weiß durch den freien b-Bauern einen ent-
scheidenden Vorteil verschafft. 28... h6 29.h3 Die Stellung ist im Gleichgewicht, aber 
trotzdem sehr gefährlich. Zwar hat Weiß nach 29.Dc6 Lxg1 30.Sxg1 Df1 31.Da8+ 
Kh7 32.Sxf7 Dxf4 33.g3 Dc7 34.Dxa6 Dxf7 35.exd5 exd5 Vorteil, aber 31.Dxa6 Sg4 
32.Da8+ Kh7, 33.h3 Se3 würde matt, 33.Da7 Sf2 kostete die Dame. 29... Sh5 
30.Kh2 Lxg1+ 31.Sxg1 Df1 32.Sf3 Sxf4 33.Dd2 Die Fortsetzung 33.exd5 Lxd3 
34.Dd2 Sxd5 ergäbe nichts, aber 33... Sxd5 34.Dc6 Se3 35.Da8+ Lc8 36.Dxc8+ Kh7 
wäre besser für Schwarz. 33... g5 Schwarz steht nun aktiver. 34.exd5 exd5 35.Sf5 
Zweifelhaft wäre 35.h4 f6 36.Dc2 g4 37.Sg1 g3+ 38.Kh1 38...Sxd3 und Weiß hat kei-
ne Parade mehr oder 38.Kxg3 Dxg1 39.Kxf4 Dh2+ 40.Kf3 Dxd6  und der 
  

Springer geht verloren. 35... Kh7 36.d4 Le2 Hier wäre 
36... Db1 vorteilhaft für Schwarz. 37.Se3 Df2 Wieder 
hat keine Seite einen greifbaren Vorteil, aber noch 
immer ist die Stellung sehr scharf. 38.Sg1 f5 39.Sxe2 
Weiß will sich durch den Tausch entlasten, aber das 
ist ein Fehlgriff. Mit 39.b4 Kg8 40.b5 g4 41.b6 g3+ 
42.Kh1 La6 43.Sf3 Se2 44.Da2 Dxe3 45.Dxd5 Weiß 
hätte aufgrund des vorgerückten weißen Freibauern 
und der offenen schwarzen Königestellung Vorteil er-
langt, obwohl er sich vor dem drohenden Matt hüten 
muss, und 43.Dxf2 gxf2 44.Sf3 Se2 45.Sf1 f4 46.g3 
fxg3 47.Kg2 wäre remis. 39... Sxe2 Weiß muss das  
Matt verhindern, aber der Springerverlust nach  
40.Dd1  Dg3+   41.Kh1 Dxe3  entscheidet.  0-1  Diese 
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Stellung Nach 38... f5 
 

zweite Partie stand lange Zeit auf des Messers Schneide, und dann hat Hartmut 
doch noch fehlgegriffen – zum Glück für Daut! 

Die beiden Partien hat mir Daut zur Verfügung gestellt, die Analysen hat er mit Hilfe 
des Schachprogramms Rybka erstellt. Ich habe mir jedoch erlaubt, die von ihm ge-
setzten kryptischen Kommentare wie beispielsweise „+/=“ in verständliches Deutsch 
zu übersetzen und noch etwas zu ergänzen. 
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25. ChessOrg Schachfestival 
Vom 05. bis zum 13. März fand in Bad Wörishofen das 25. ChessOrg Schach-
festival statt. Bad Wörishofen ist eine hübsche kleine Kurstadt im Unterallgäu, 
bekannt durch das Leben und Wirken des Pfarrers Sebastian Kneipp. So wer-
den dort auch speziell seine Wassertherapien durchgeführt. Sehr schön und 
auch weit bekannt ist die Therme, die ich auch besucht und genossen habe. 

Es wurde ein Open und ein Senioren-Open veranstaltet. Im Open starteten 151 Spie-
ler, davon acht GM, fünf IM, ein WGM und zwölf FM. Sieger wurde der IM Romain 
Edouard (Frankreich) mit 7,5 aus 9. Teilnehmer aus Berlin waren der mehrmalige 
Berliner Meister Harald Lieb, der 29. mit 5,5 aus 9 wurde, der Bundesligaspieler Pe-
ter Rahls, der 15. mit 6 aus 9 wurde, sowie die Berliner Detlef Plümer (o. Vereinsan-
gabe), Dr. Wolfgang Trebbin (Lasker-Steglitz), Thomas Günther (Lichtenrade), Tho-
mas Lindner (o. Vereinsangabe) und Herbert Bauder (Lasker-Steglitz). 

Parallel wurde das Senioren-Open gespielt, zu dem ich gemeldet hatte. Hier traten 
113 Spieler an, darunter ein IM und zwei FM. Sieger wurde der IM Arnold Zakharen-
ko (Ukraine) mit 7,5 aus 9. Mit 6 aus 9 belegte ich den 11. Platz. Auch hier nahmen 
noch zwei weitere Senioren aus Berlin teil, Ulrich Huhn (Lasker-Steglitz) und Werner 
Barlo (SK Zehlendorf). Schon in der zweiten Runde, nach einem Auftaktsieg gegen 
die als beste Frau ausgezeichnete Ilse Garms aus Brandenburg, die mit 4,5 aus 9 
den 63. Platz belegte, traf ich auf den späteren Turniersieger. 

Oppermann, SK Tempelhof  (1833) –  Zakharenko, Ukraine (2292) 
Bird-Eröffnung [A03] 

1.f4 d5 2.b3 Sf6 3.Lb2 g6 4.Sf3 Lg7 5.e3 0-0 6.Le2 c5 7.0-0 Sc6 8.Se5 Ld7 9.d3 
d4 10.Sxc6 Lxc6 11.e4 Sxe4 12.dxe d3 13.e5  Hier war 13.Lxg7  laut Rybka besser.  

13... dxe 14.Dxe2 Dd7 15.Sc3 Tad8 16.Tad1 Df5 
17.g4 Dc8  18.Txd8 Txd8 19.Td1 b6 20.Kf2 Txd1 
21.Sxd1 Lb7 22.Se3 Die Krake nimmt Aufstellung. 
22...  Dc6 23.Kg3 De4 24.g5 h6 25.h4 h5 26.Df2 Lc6 
27.a4 Lf8 28.Lc3 Lb7 29.Lb2 a6 30. Lc3 b5 31.axb 
axb 32.Lb2 e6 33.Lc1 Dd4 Es drohte Dg2. 34.Dd2 
Selbst zu nehmen wäre schlecht, da die Krake aus ih-
rer beherrschenden Position vertrieben würde. 34... 
Le4 35.c3 Dd3 36.Dxd3 Jetzt kann man tauschen. 
36... Lxd3 37.Kf3 Le7 38.c4 bxc4 39.bxc4 Kf8 
40.Ld2 Der König wird nicht eindringen können. 40... 
Ke8 41.Kf2 Kd7 42.Ke1 Ld8 43.Kd1 Kc6 44.Kc1 Lc7 
45.Kb2 Le2 46.Kb3 Kb6 47.Ka4 Man erkennt die 
Kraft  der Krake,  der weißfeldrige Läufer ist,  wie auch  
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Stellung nach 22.Se3 

sein schwarzer Partner, zur Wirkungslosigkeit verurteilt. 47... Ka6 48 Kb3 Hier erfolg-
te das Remisangebot von Schwarz, welches natürlich angenommen wurde. 

Insgesamt verlor ich keine Partie. Ein gelungenes Turnier und die Empfehlung an alle 
Schachpieler, die sich die Zeit nehmen können, selbst einmal an solch einem Turnier 
teilzunehmen. Man kann nur lernen, wenn man überwiegend gegen Spieler mit höhe-
rer Wertungszahl spielt, und es erhöht auch insgesamt die Turnierhärte. 

Peter Oppermann 
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Alfred Seppelt 
während seiner Dankesrede 

(Foto: HPK) 

Der SKT gratuliert 

Alfred Seppelt 
 ganz herzlich zum 80. Ge-
burtstag und wünscht dem Jubilar noch 
viele schöne Jahre in guter Gesundheit. 

ent. 

Am Sonntag dem 12. Juli, genau einen Monat 
nach dem Ehrentag, richtete der Berliner 
Schachverband im Hotel Maritim einen Emp-
fang anlässlich des 80. Geburtstages seines 
Ehrenpräsidenten aus, zu dem hohe Sport-
funktionäre und Sportpolitiker sowie zahlrei-
che Vereinsrepräsentanten erschienen waren. 
Vertreten durch seinen Vorsitzenden machte 
auch der SKT seine Aufwartung und erfreute 
den hochverdienten Jubilar, ein ehemaliges 
SKT-Mitglied, mit einem kleinen Präs

HPK 

Sommerspielbetrieb 
Klubmeisterschaft und Klubpokal haben nach Redaktionsschluss der letzten 
Ausgabe ein rasches Ende gefunden und das bedeutet: wir haben einen neuen 
Klubmeister und einen neuen Pokalsieger! Herzliche Glückwünsche an Martin 
Schmidbauer und Daut Tahiri! 

Das Sommerprogramm des SKT läuft derweil schon lange auf Hochtouren, der aktu-
elle Stand kann jederzeit im Klubheim oder auf der Homepage eingesehen werden. 
Nach Beendigung werden die Tabellen dann auch wieder in altbewährter Manier in 
unserer Zeitung zu sehen sein. Auch die Blitzturniere erfreuen sich weiterhin großer 
Beliebtheit, wenngleich in den Sommermonaten aufgrund der Urlaubswelle nicht so 
viel los ist wie sonst. 

Es bleibt mir nur noch einmal darauf hinzuweisen, dass das Sommerprogramm bis 
zum 31. Oktober 2009 beendet sein muss, ansonsten werden nicht gespielte Partien 
genullt! Das gilt jedoch nicht für die Jugendmeisterschaft, die bis Ende des Jahres 
gespielt werden kann und diese Zeit wohl auch dringend benötigen wird, bei bislang 
einer gespielten Partie, woran auch der Verfasser nicht ganz unschuldig ist. 

Zum Schluss wünsche ich allen Schachfreunden einen guten Start in die neue Sai-
son und dass der Spaß am Schachspiel erhalten bleibt oder sogar noch wächst! 

Cornelius Pech 
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25. Berliner Seniorenmeisterschaft 2009 
Die 25. Berliner Seniorenmeisterschaft fand vom Donnerstag, den 12.02.09 bis 
einschließlich Freitag, den 20.02.09 statt und wurde vom SC Zugzwang 95 e.V. 
ausgerichtet. Die Betreuung der Spieler wurde durch den gastfreundlichen 
Veranstalter, der auch preiswertes Essen und Trinken bereithielt, zu einem 
Schacherlebnis der besonderen Art. 

Es spielten 132 Teilnehmer, davon nur zwei Frauen. Frau Rollwitz von der Schach-
gemeinschaft Wedding und ich traten gegen die Herren der Schöpfung an. Vom 
Schachklub Tempelhof spielten außer mir noch Kai von Münchhausen, Jannis Laka-
kis, Klaus Franke und Paul Kohlstadt –Erlebach mit. Wir alle kämpften uns nach den 
aktuellen FIDE-Regeln durch neun Runden Schweizer System. Es wurde mit elektro-
nischen Uhren gespielt. Der Spielmodus war 90 min für 40 Züge und 15 min für den 
Rest. Vom ersten Zug an bekam jeder Spieler 30 s/Zug dazu, für viele vermutlich die 
erste Begegnung mit den neuen Spielzeiten. Dadurch gab es keine Zeitnotphase. 
Der Turnierbeginn war Donnerstag, Freitag, Montag, Dienstag und Mittwoch jeweils 
um 14 Uhr, am Sonnabend und Sonntag um 10 Uhr. 

 
Seniorenmeisterschaft 2009 DWZ TWZ Pkte. Buchh. Rang 

Gerhard Lüders 2172 2211 8,0 51,5 1. 

Werner Reichenbach 2193 2288 7,5 51,0 2. 

Jannis Lakakis 1677 1683 4,5 37,5 64. 

Paul Kohlstadt-Erlebach 1749 1749 4,5 35,5 68. 

Kai von Münchhausen 1498 1511 4,0 34,5 90. 

Klaus Franke 1629 1729 4,0 33,5 91. 

Gisela Püschel 1142 1672 3,5 29,5 105. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Turniersieger wurde Gerhard Lüders, der bereits 2006 siegte, vor Werner Reichen-
bach, der dieses Turnier innerhalb der letzten zehn Jahre bereits fünfmal gewann. 
Unsere Vereinsmitglieder platzierten sich ein klein wenig weiter unten, spielten je-
doch alle ein recht erfolgreiches Turnier. In der Tabelle sind neben den Turnierersten 
unsere Vereinsspieler mit Punkten, Buchholzpunkten und ihren Wertungszahlen ge-
zeigt (TWZ ist die Turnierwertungszahl und gibt die Spielstärke während des Turniers 
an). Es fällt auf, dass jeder unserer Spieler über seine Wertungszahl hinauswachsen 
konnte, oder zumindest nicht unter diese fiel). Sie alle trennte übrigens höchstens ein 
Punkt – bei nur neun Runden und so vielen Teilnehmern war die Buchholzwertung 
sehr wichtig und entschied teilweise über die Reihenfolge von fünfzehn und mehr 
Punktgleichen. 

Ich hatte mich neun Tage intensiv mit dem Schachspielen und dem Analysieren der 
Partien beschäftigt. Die erste Partie verlor ich mit Weiß gegen Wolfgang Schüler 
(DWZ 2039) vom SC Friesen Lichtenberg eV. Gegen Georg Lilienthal (1301) vom 
CFC Hertha 06, gewann ich mit Schwarz die zweite Partie. Mit Weiß verlor ich die 
dritte Partie, gegen Georg Krusemark (1724) vom TSG Rot-Weiß Freders-
dorf/Vogelsdorf Die vierte Partie gab ich mit Schwarz, nach siebzig Zügen und einem 
fünfstündigen Kampf gegen Inge Rollwitz (1208) bei aussichtsloser Stellung auf. Die 
fünfte, sechste und siebente Partie spielte ich gegen Klaus Dieter Wagner (1503) 
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Schachfreunde Nord Ost Berlin mit Weiß, Jürgen Heidenreich (1503) Berliner Gehör-
losen SV mit Schwarz und H. J. Kammler (vereinslos, ohne DWZ) mit Weiß, jeweils 
remis. In der achten Runde verlor ich mit Schwarz gegen Gerd Platow (1454) vom 
SV Berolina Mitte eV. Die neunte Partie gewann ich mit Weiß gegen Jürgen Kop-
patsch (ohne DWZ) vom SV Motor Wildau. Die beiden ersten am 12. und 13. Februar 
gespielten Partien folgen nun als Kostproben. 

Püschel, Gisela (1142) – Schüler, Wolfgang (2039) 
Damengambit, Slawische Verteidigung [D12] 

1.d4 d5 2.c4 c6 3.Sc3 Sf6 4.e3 Lf5 Hier wird öfter 4… Lg4 5.Sf3 oder 5.Le2 gespielt. 
5.Sf3 Sbd7 Stattdessen könnte auch 5... e6 folgen, das würde den Bauern d5 stüt-
zen und gleichzeitig die Diagonale des schwarzfeldrigen Läufers freigeben. 6.cxd5 
cxd5 7.Db3 Das greift d5 und b7 an. 7... Sb6 Eine Notlösung, besser wäre sicherlich 
7... Db6. 8.Se5 Der Dorn im Fleisch, es ginge auch 8.Lb5+ Sfd7 9.Lxd7+ Lxd7 oder 
Dxd7, danach hängt ein Bauer auf b7 oder d5, oder es folgt Se5 mit Tempogewinn. 
8... a6 9.Le2 e6 10.0-0 Ld6 11.f4 Eine Alternative wäre 11.Ld2 Tb8 mit gleichen 
Chancen 11... 0-0 Hier wäre 11... h5 12.Ld2 eher vorteilhaft für Weiß. 12.a4 Tb8 Hält 
die Balance, auch 12.Ld2 Lc7 wäre möglich, ist aber verpflichtender. 13.Ld2 Hier 
könnte auch 13.a5 Sc8!? 14.Ld2 geschehen. 13... Se4 14.Sxe4 Lxe4 15.Lf3 Besser 
wäre 15.La5!? Lc7 16.Tfc1 und Weiß stünde nicht schlecht. 15... Lxf3 Allerdings er-
gäbe 15… Lxe5 16.Lxe4 dxe4 17.dxe5 Dxd2 18.Dxb6 Ausgleich. 16.Txf3 f6 Nach 
16... Lxe5 17.dxe5 Sc4 18.Lc3 wendet sich das Blatt und Schwarz steht besser. 
17.Sd3 Mit 17.La5 Lc7 18.Lxb6 Lxb6 könnte Weiß sich einen leichten Vorteil ver-
schaffen. 17… Sc4 Vorsicht! 18.Td1 Auf das passive 18.Dd1 stellt sich Schwarz mit 
18... Tc8 besser. 18... b5 19.Da2 Bemerkenswert ist 19.axb5!? De7 20.Lc3. 19… 
bxa4 20.Lc3 Es verbietet sich 20.Dxa4 wegen 20... Txb2 21.Sxb2 Sxb2 mit einem 
Mehrbauern für Schwarz. 20... Dd7 Das aktive 20… a3 21.bxa3 Lxa3 22.De2 hätte 
Weiß in die Defensive gedrängt. 21.Tb1 Hier wäre 21.Ta1!? vielleicht stärker. 21... 
Db5 22.Sc1 Es sollte eventuell 22.Te1 geschehen. 22… Lb4 Sofort 22…Tfc8 ergäbe 
einen noch größeren Vorteil. 23.Lxb4 Keine Entlastung bringt 23.Se2 Tfc8 24.f5 
exf5. 23… Dxb4 24.Sd3 Db3 25.Dxb3 Auch 25.axb3?! 26.Ta1 verschafft Schwarz 
klaren Vorteil. 25… Txb3 26.Sc5 Txb2 Aufgegeben wegen 27.Txb2 Sxb2 mit hoff-
nungslosem Endspiel.  0 – 1 Es war eine interessante Partie, im Mittelspiel habe ich 
meinen geringen Vorteil jedoch aus der Hand gegeben. 

Lilienthal, Georg (1301) – Püschel, Gisela (1142) 
Katalanisch mit verzögertem g3 [E00] 

1.d4 Sf6 2.c4 e6 3.a3 Verhindert eine spätere Springerfesselung. 3... Le7 4.Sc3 
Auch 4. Lf4 d5 ist möglich. 4... b6 5.e4 Lb7 Das ist nach 6. Ld3 nicht weiter gefähr-
lich. 6.d5 Weiß könnte den Springer mit 6.e5!?.Sg8 7. Sf3 vertreiben. 6... exd5 Die 
Zugfolge 7... 0-0 8.Sf3 ergibt ebenfalls eine aktive Stellung für Weiß. 7.cxd5 Die Al-
ternative 7.e5 dxc4 8.exf6 Lxf6 9.De2+ Kf8 verdirbt Schwarz die Rochade, und Weiß 
hat eine Leichtfigur für drei Bauern. 7... d6 Für Schwarz wäre 7... 0-0 8.Le2 besser, 
obwohl Weiß auch dann bequem steht. 8.Lc4 Hier sieht 8.Sf3 0-0 9.Se2 c5 oder 9... 
c6 nicht so prickelnd aus. 8... 0-0 9.Sf3 Sbd7 10.Lf4 Auch 10.0-0 g6 oder 10… Sc5 
11.De2 könnte geschehen. 10... Sh5 11. Lg3 Lf6?! Auf 11... a6 käme 12. 0-0 und 
die schwarze Stellung bleibt gedrückt. 12.Dd2 Le5 Hier ist 12... Lxc3!? 13.Dxc3 Te8 
ist viel stärker. 13.Lh4 Nach 13.Sxe5 dxe5 14.Le2 Sxg3 15.hxg3 Sc5 würde das 
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Spiel interessant werden. 13... Lf4 Nach 13… Lf6 14.Lxf6 Dxf6 15.De3 stünde Weiß 
etwas freier. 14.De2 De8 15.g3 Weiß sollte mit 15. 0-0 die Entwicklung abschließen. 
15... Le5 Hier wäre auch 15… f5 16.exf5 Le5 oder 16. gxf4 Sxf4 eine sehr gute Mög- 

lichkeit. 16. 0-0-0? Nach 16.Sxe5 Dxe5 17.f4 Sxf4 
18.gxf4 Dxf4 Lg3 würde Weiß die Oberhand haben. 
Als hier jedoch die lange Rochade gespielt wurde, 
glaubte ich an eine Chance, ich wußte nur noch nicht 
genau, wie ich sie nutzen könnte. 16... Lxc3 Hier wür-
de 17... Sc5 18.Sd2 g6 19.The1 nichts einbringen. 
17.bxc3 Se5 18.Lb3 Auch 18.Sxe5 Dxe5 19.Kb2 f6 
brächte nichts. 18... a5 Das bessere 18... Sg6 ergibt 
Ausgleich. 19.Sg5? Mit 19.Sd4 a4 20.La2 Dxh5 ge-
winnt Weiß zwar eine Figur, vergrößert jedoch nur 
seine Probleme. 19... La6 20.Dxh5 h6 21.Sf3 Le2 Die 
Weiße Stellung bricht zusammen. 22.The1 Lxf3 
23.Df5 Lxd1 24.Txd1 Dc8? Statt den Damentausch 
anzubieten hätte Schwarz mit 24... Db5 25. Kc2 a4 den  

XABCDEFGHY 
8r+-+qtrk+( 
7zplzpn+pzpp' 
6-zp-zp-+-+& 
5+-+Pvl-+n% 
4-+L+P+-vL$ 
3zP-sN-+NzP-# 
2-zP-+QzP-zP" 
1+-mKR+-+R! 
xabcdefghy 

Stellung nach 16.0-0-0 

den Angriff siegreich fortsetzen können. 25.Dxc8 Taxc8 26.g4 (26. f4 Sf3) 26... Sxg4 
27.h3 Se5 28.Tg1 Sf3 29.Tg4 Mit 29... g5!? 30.Lxg5 oder 30.Lg3 h5 ginge es schnel-
ler. 29... Sxh4 30.Txh4 Tce8 Mit dem genaueren 30… f5 ist eine vorteilhafte Stel-
lungsöffnung möglich. 31.f3 f5 Auch 31... g5 wäre stark. 32.Lc2 fxe4 Wieder ist 32... 
g5 gut. 33.Lxe4 Kh8 34.Kd2 Te5 Für Schwarz ist 34.Tf6 leichter. 35.Ke3 Tg5 36.a4 
Tg3 Der schnellste ist Weg ist 36... Tg2. 37.Kf2 Tg5 38.c4? Auch 38.Ke3 Tg2 
39.Tg4 Txg4 40.hxg4 wäre problemlos. 38... Te5 39.Ke3 Tfe8 40.Tf4 Txe4 Das hält 
den Vorteil fest! 41.fxe4 41.Te7 Oder 41… Kg8, damit der Turm nicht eindringen 
kann. 42.Tg4 Kg8 43.Tg6 Kf7 44.Tg4 Te5 45.Kf4 Kf6 46.h4 g5+ 47.Ke3 h5 
48.hxg5+ Txg5 49.Th4 Nach 49... Tf4+ Kg6 ist 50.Tg8 wegen des gefährlichen h-
Bauern nicht ratsam. 49... Ke5 Nach 49... Tg3+!? taugen weder 50.Kf2 noch 50.Kf4 
etwas. 50.Kf3 Kf6 Hier wäre 50.Kd4 präziser. 51.Tf4+ Ke7 52.Txf5+? Den Turm-
tausch anzubieten ist fatal, denn das verbleibende Bauernendspiel ist hoffnungslos. 
52.Txf5 53.exf5 h4 54.Kg4 h3? Richtig wäre 54... Kf6 mit sofortiger Entscheidung. 
55.Kxh3 Kf6 56.Kg3? Der letzte Fehler von Weiß, denn nach 56.Kg4 müsste 
Schwarz eine weiße Dame zulassen, könnte dafür aber die weißen c- und d-Bauern 
abräumen; niemand weiß, was in diesem Endspiel dann noch passiert wäre. 56... 
Kxf5 57.Kf2 Ke4 Weiß gab auf.  0 - 1 Diese Partie zeigt, dass nur es zu kämpfen gilt, 
denn in unserer Klasse macht jeder Fehler, und ich habe hoffentlich aus dieser Partie 
viel gelernt. Zum Schluss möchte ich noch erwähnen, dass es mir nicht leicht gefal-
len ist, diese Partien (mit Hilfe von Rybka) zu analysieren, und bitte, etwaige Fehler 
zu entschuldigen. 

Somit hatte ich am Schluss 3,5 Punkte aus 9 Partien gegen einen Spielerdurch-
schnitt von 1341 errungen, und meine DWZ war dadurch um 43 Punkte auf 1185 ge-
stiegen. Das ist nicht viel aber ich bin dabei, meine Spielstärke langsam zu steigern. 
Das Turnier hat sehr viel Spaß gemacht. Nach der Siegerehrung habe ich mich noch 
mit Heide und Peter Ketterling, Paul und Linda Kohlstadt-Erlebach, Kai von Münch-
hausen, Jannis Lakakis und Klaus Franke im Biertempel in der Boelckestrasse bei 
Essen, Wein und Bier zusammengesetzt und lustig geplauscht. 

Gisela Püschel 
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Blitzmeisterschaft 2009 
Das Blitzturnier im März war wie die beiden vorherigen Turniere mit sechzehn Teil-
nehmern überaus gut besucht. Nach einem dementsprechend langen Abend, immer-
hin waren von jedem Spieler fünfzehn Partien zu spielen, konnte Martin Schmidbauer 
wieder einmal ohne Punktverlust den Sieg vor den Gästen Olaf Ritz und Peter Bara-
nowsky einheimsen. Muhamet Beciraj und Paul Kohlstadt mussten sich aufgrund der 
harten Konkurrenz mit den Plätzen 4 und 5 begnügen, dicht gefolgt von den beiden 
Jugendspielern Daniel Platt und Adrian Sitte, die beide über 50% der Punkte erreich-
ten und gerade im Blitz immer öfter zeigen, was sie drauf haben. Ein zum Zeitpunkt 
des Turnieres noch als Gast geführter Spieler, nämlich Robert Wirski, ist inzwischen 
erfreulicherweise in den Verein eingetreten, was wieder einmal zeigt, dass die Blitz-
turniere unentbehrlich sind und vor nicht zuletzt auch der Mitgliederwerbung dienen! 

Bltzturnier 13. März 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 Pkte. Rang

Dr. Schmidbauer, Martin • 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 15,0 1. 

Ritz, Olaf (G) 0 • 0 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 13,0 2. 

Baranowsky, Peter (G) 0 1 • 0 ½ 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 12,5 3. 

Beciraj, Muhamet 0 0 1 • 1 1 0 0 1 1 1 1 1 1 1 1 11,0 4. 

Kohlstadt, Paul 0 0 ½ 0 • 1 ½ 0 1 1 1 1 1 1 1 1 10,0 5. 

Platt, Daniel 0 0 0 0 0 • 1 0 1 1 1 1 1 1 1 1 9,0 6. 

Sitte, Adrian 0 0 0 1 ½ 0 • ½ ½ 1 1 0 1 1 1 1 8,5 7./8. 

Lakakis, Jannis 0 0 0 1 1 1 ½ • 0 1 0 1 1 0 1 1 8,5 7./8. 

Stolze, Dirk 0 0 0 0 0 0 ½ 1 • 0 1 1 1 1 0 1 6,5 9. 

Teske, Tim 0 0 0 0 0 0 0 0 1 • 1 1 0 1 1 1 6,0 10. 

Wirski, Robert (G) 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 • 0 1 1 1 1 5,0 11./12.

Wolf, Victor 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 1 • 1 1 0 1 5,0 11./12.

Kramer, Ralf 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 • 1 1 1 4,0 13. 

Hohlstein, Felix 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 • 1 1 3,0 14. 

Döbler, Niklas 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 0 0 • 0 2,0 15. 

Traeger, Joachim 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 • 1,0 16. 

Im April war Martin Schmidbauer abwesend, doch weder der häufige Gast und ex-
SKT-Spieler Olaf Ritz noch Muhamet Beciraj konnten alle Partien für sich entschei-
den und mussten sich am Ende den ersten Platz teilen. Dirk Stolze machte Muhamet 
Beciraj nämlich einen Strich durch die Rechnung.Der lachende Dritte war dieses Mal 
auch nicht so allein, denn auch diesen Platz teilten sich zwei Schachfreunde mit je-
weils immerhin sieben gewonnenen Partien: Hans-Peter Ketterling und der Gast 
Torsten Werner. Daniel Hanowski hatte einen ungemein guten Tag erwischt und 
konnte sich mit 60% der Punkte auf Rang 5 schieben. Glückwunsch dazu! Und auch 
im Blitz bleibt man nicht ganz von Remisen verschont, so waren Adrian Sitte und Tim 
Teske an diesem Abend diejenigen, die die ansonsten so „schöne“ Turniertabelle 
durch ihr Remis „verunstalteten“. 
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Blitzturnier 17. April 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 Pkte. Rang 

Beciraj, Muhamet • 1 1 1 1 1 0 1 1 1 1 1 10,0 1./2. 

Ritz, Olaf (Gt) 0 • 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 10,0 1./2. 

Ketterling, Hans-Peter 0 0 • 0 1 1 1 0 1 1 1 7,0 3./4. 

Werner, Torsten (G) 0 0 1 • 1 0 0 1 1 1 1 1 7,0 4./4. 

Hanowski, Daniel 0 0 0 0 • 1 1 0 1 1 1 1 6,0 5. 

Aydin,Hüseyin (G) 0 0 0 1 0 • 1 1 0 1 0 1 5,0 6./7. 

Stolze, Dirk 1 0 0 1 0 0 • 1 1 0 0 1 5,0 6./7. 

Sitte, Adrian 0 0 0 0 1 0 0 • ½ 1 1 1 4,5 8./9. 

Teske, Tim 0 0 1 0 0 1 0 ½ • 0 1 1 4,5 8./9. 

Ketterling, Heide 0 0 0 0 0 0 1 0 1 • 1 1 4,0 10. 

Wolf, Victor 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 • 1 3,0 11. 

Traeger, Joachim 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 • 0 12. 

1

Im Mai war Martin Schmidbauer wieder vor Ort und konnte sich gewohnt souverän 
gegen ein riesiges Teilnehmerfeld von siebzehn Schachfreunden durchsetzen, weder 
Torsten Werner noch Hartmut Grabinger oder Muhamet Beciraj konnten ihn stoppen. 
Allerdings ging an diesem Abend anscheinend die Remis-Seuche um: Von den 136 
Partien endeten insgesamt 15 Remis, also mehr als 10%! 

Blitzturnier 8. Mai 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 Pkte. Rang

Dr. Schmidbauer, M. • 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 0 1 1 1 1 1 15,0 1. 

Werner, Torsten (G) 0 • 1 1 1 1 ½ 1 1 ½ ½ 1 1 ½ 1 1 1 13,0 2. 

Grabinger, Hartmut 0 0 • 0 1 ½ 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 12,5 3. 

Beciraj, Muhamet 0 0 1 • 0 ½ ½ 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 12,0 4. 

Kohlstadt, Paul 0 0 0 1 • 1 ½ 1 0 1 1 1 1 1 1 1 1 11,5 5. 

Ketterling, H.-P. 0 0 ½ ½ 0 • 0 1 1 1 1 0 1 1 1 1 1 10,0 6. 

Sitte, Adrian 0 ½ 0 ½ ½ 1 • ½ 1 ½ 0 1 1 1 1 0 1 9,5 7. 

Franke, Klaus 0 0 0 0 0 0 ½ • 1 ½ 1 1 1 1 1 1 1 9,0 8. 

Platt, Daniel 0 0 0 0 1 0 0 0 • 1 0 1 1 1 1 1 1 8,0 9. 

Stolze, Dirk 0 ½ 0 0 0 0 ½ ½ 0 • ½ ½ 1 1 1 1 1 7,5 10./11.

Pech, Cornelius 0 ½ 0 0 0 0 1 0 1 ½ • 1 0 ½ 1 1 1 7,5 10./11.

Teske, Tim 1 0 0 0 0 1 0 0 0 ½ 0 • 1 ½ 1 1 1 7,0 12. 

Hanowski, Daniel 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 • 1 1 1 1 5,0 13. 

Schmidt, Rainer 0 ½ 0 0 0 0 0 0 0 0 ½ ½ 0 • 1 1 1 4,5 14. 

Ketterling, Heide 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 • 1 1 2,0 15./16.

Hohlstein, Felix 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 • 1 2,0 15./16.

Westphal, Lothar 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 • 0 17. 

Es ist Brauch geworden, dass nach der Jahreshauptversammlung (JHV) ein Blitz-
turnier im kleinen Rahmen veranstaltet wird, und so fanden sich auch in diesem Jahr 
immerhin neun Schachfreunde zusammen, darunter sogar zwei Gäste, um nach dem 
offiziellen Teil auch das Schachspielen nicht zu kurz kommen zu lassen. Schlussend-
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lich war Hartmut Grabinger an diesem Tag einen Tick besser in Form als Muhamet 
Beciraj und André Buttkus und konnte mit einem halben Punkt Vorsprung mit 7 aus 8 
den ersten Turniersieg in diesem Jahr für sich verbuchen. 

JHV-Blitztunier 22. Mai 1 2 3 4 5 6 7 8 9 Pkte. Rang 

Grabinger, Hartmut • ½ 1 ½ 1 1 1 1 1 7,0 1. 

Beciraj, Muhamet ½ • 0 1 1 1 1 1 1 6,5 2./3. 

Buttkus, André 0 1 • 1 1 ½ 1 1 1 6,5 2./3. 

Werner, Torsten (G) ½ 0 0 • 1 1 1 1 1 5,5 4. 

Sitte, Adrian 0 0 0 0 • 1 1 1 1 4,0 5. 

Ketterling, Hans-Peter 0 0 ½ 0 0 • 1 1 1 3,5 6. 

Fisches, Zacharias (G) 0 0 0 0 0 0 • 1 1 2,0 7. 

Ketterling, Heide 0 0 0 0 0 0 0 • 1 1,0 8. 

Traeger, Joachim 0 0 0 0 0 0 0 0 • 0 9. 

Die lustige Truppe aus sieben Schachfreunden, die sich im heißen Sommermonat 
Juni auf den Weg in den Schachklub machte um ein Blitzturnier auszutragen, ent-
schloss sich dies gleich zweimal zu tun und doppelrundig zu spielen. Am Ende muss-
te Daut Tahiri nur einen halben Punkt gegen Martin Schmidbauer abgeben und konn-
te souverän mit anderthalb Punkten Vorsprung seinen ersten Turniersieg in diesem 
Jahr feiern. Interessant sind bei diesem Turnier die Ergebnisse des 5.-7. Platzes: 
Offenbar wollten sich die Schachfreunde Staats, Hanowski und Wolf nichts Böses 
und betrieben eine faire Punkteteilung untereinander. 

Blitzturnier 12. Juni 1 2 3 4 5 6 7 Pkte. Rang 

Tahiri, Daut • 1½ 2 2 2 2 2 11.5 1. 

Dr. Schmidbauer, Martin ½ • 1½ 2 2 2 2 10.0 2. 

Grabinger, Hartmut 0 ½ • 2 2 2 2 8.5 3. 

Ketterling, Hans-Peter 0 0 0 • 2 2 2 6.0 4. 

Staats, Carsten 0 0 0 0 • 1 1 2.0 5.-7. 

Hanowski, Daniel 0 0 0 0 1 • 1 2.0 5.-7. 

Wolf, Victor 0 0 0 0 1 1 • 2.0 5.-7- 
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Im Juli, in der Hochzeit der Sommerferien, versammelten sich sage und schreibe 
dreizehn Schachfreunde zu einem gepflegten Blitzturnier im Klubheim. Daut Tahiri 
konnte seinen zweiten Sieg feiern und den ersten Platz mit 100% erringen, vor Hart-
mut Grabinger und Adrian Sitte, die ihm einfach nicht das Wasser reichen konnten. 
Immerhin sechs Partien endeten remis, und die Hälfte davon konnte Tim Teske für 
sich verbuchen. Er liegt damit in der Rangliste der Spieler mit den meisten Remispar-
tien mit acht Remisen auf Platz 2 hinter Adrian Sitte mit zwölf Remisen. 

Blitzturnier 10. Juli 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 Pkte. Rang 

Tahiri, Daut • 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 12,0 1. 

Grabinger, Hartmut 0 • 1 ½ 1 1 1 1 1 1 1 1 1 10,5 2. 

Sitte, Adrian 0 0 • 1 0 ½ 1 1 1 1 1 1 1 8,5 3. 

Ketterling, Hans-Peter 0 ½ 0 • 0 0 1 1 1 1 1 1 0 6,5 4./5. 

Werner, Torsten (G) 0 0 1 1 • 1 0 0 1 ½ 0 1 1 6,5 4./5. 

Franke, Klaus 0 0 ½ 1 0 • 0 1 0 ½ 1 1 1 6,0 6./7. 

Platt, Daniel 0 0 0 0 1 1 • 1 ½ ½ 0 1 1 6,0 6./7. 

Kohlstadt, Paul 0 0 0 0 1 0 0 • 0 1 1 1 1 5,0 8. 

Clauder (G) 0 0 0 0 0 1 ½ 1 • 1 0 1 0 4,5 9./10. 

Teske, Tim 0 0 0 0 ½ ½ ½ 0 0 • 1 1 1 4,5 9./10 

Stolze, Dirk 0 0 0 0 1 0 1 0 1 0 • 0 1 4,0 11. 

Wirski, Robert (G) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 • 1 2,0 12./13.

Traeger, Joachim 0 0 0 1 0 0 0 0 1 0 0 0 • 2,0 12./13.

Im August war es dann endlich soweit: Eine „perfekte“ Tabelle konnten die sieben 
Schachfreunde zusammen erspielen. Muhamet Beciraj schaffte erstmals den alleini-
gen Sprung an die Spitze, gefolgt von Adrian Sitte, der sich zum wiederholten Male 
vor Peter Ketterling und Paul Kohlstadt platzieren konnte und mittlerweile eine feste 
Größe in den Blitzturnieren geworden ist. 

Blitzturnier 14. August 1 2 3 4 5 6 7 Pkte Rang 

Beciraj, Muhamet • 1 1 1 1 1 1 6,0 1. 

Sitte, Adrian 0 • 1 1 1 1 1 5,0 2. 

Kohlstadt, Paul 0 0 • 1 1 1 1 4,0 3. 

Ketterling, Hans-Peter 0 0 0 • 1 1 1 3,0 4. 

Wolf, Victor 0 0 0 0 • 1 1 2,0 5. 

Ketterling, Heide 0 0 0 0 0 • 1 1,0 6. 

Traeger, Joachim 0 0 0 0 0 0 • 0 7. 

Wie das Wetter werden wird, wissen wir nicht so genau, einen heißen Herbst wird es 
aber trotzdem geben, nämlich bei den bis Weihnachten noch zu absolvierenden Blitz-
turnieren im SKT, denn da werden sich einige Spieler noch ein paar gute Plätze ho-
len wollen – und die anderen müssen es ausbaden. Die sind aber selber Schuld, 
wenn sie nicht regelmäßig traínieren, denn das ist im Blitzschach das A und O der 
Spielstärke; jedenfalls, wenn man kein Naturtalent ist. Mal sehen wer in der Endwer-
tung schließlich die Nase vorne hat. 

Cornelius Pech/HPK 
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Leserbriefe 
Diesmal gab es nur einen einzigen Leserbrief von Albert Hamacher, der stichwortar-
tig einige der jüngsten Ereignisse aufgriff. Auf der eingeschickten Karte ist ein Sprin-
ger mit Krone zu sehen und Albert schreibt: 

Die Sportwelt im Wandel: Das (gedopte) Pferd hat den Hut auf. 
Der Schachclub Kreuzberg zieht sich aus der Bundesliga zurück 
und will den Spielern nichts mehr zahlen. Wo bleibt der SKT? Bör-
sengang – an die Börsen der Mitglieder? Eventuell Austritt aus 
dem BSV und Teilnahme in der neuen Altuhrenliga mit traditionel-
len mechanischen Uhren (Sanduhren)? Schwere Zeiten! 

Da hat er einige wichtige Fragen aufgespießt, von denen mir eini-
ge auch Kopfschmerzen bereiten, insbesondere die Finanzierung 
der demnächst für die BMM benötigten mindestens dreißig elek-
tronischen Schachuhren, und in der ihm eigenen Art auf die 
Schippe genommen. 

HPK 

Wichtige Termine  -  unbedingt vormerken! 

Monatsblitzturnier: Jeden zweiten Freitag im Monat, 2000 

Guweida-Warneyer- 
 Gedenkturnier 2009: Sonnabend/Sonntag 26./27. September 2009, 930/900 

Weihnachstskat: Freitag, den 18. Dezember 2009, 1900 

Neujahrsblitzturnier: Freitag, den 8. Januar 2010, 2000 
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